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Zur franzöſiſchen Marokkopolitik.
Es war eine irrtümliche Meldung, nach welcher

Deutſchland eine die Anerkennung betreibende Note
an die Signatarmächre geſandt habe. Nachträglich
wurde bekannt gegeben, daß der betreffende deutſche
Wunſch überall mündlich mitgeteilt wurde. Da
durch erſcheint er in einem noch milderen Lichte als
zuvor. Richtig dagegen iſt es, daß der deutſche Vor
ſchlag darauf hinauslief, daß im Intereſſe der Be
ruhigung der Marokkaner und des Verkehrs der
Fremden mit deren Lande eine raſche bedingungsloſe
allgemeine Anerkennung notwendig ſei. Verfrüht war
die weitere Nachricht, daß der ſpaniſch franzöſiſche
Vorſchlag, den Mulay Hafid erſt nach Annahme ge
wiſſer unerläßlicher Bedingungen anzuerkennen, den
anderen Regierungen ſofort unterbreitet worden ſei.
Denn der franzöſiſche Entwurf einer ſolchen Pro
poſition ging erſt nach Madrid zur Genehmigung und
die ſpaniſche Regierung mußte die Rückkunft des

Königs aus England abwarten, ehe ſie zu dem Pariſer
Elaborat Stellung nehmen konnte.

Letzteres iſt nun freilich geſchehen, aber es wurden
ſpaniſcherſeits Korrekturen vorgenommen, über die nun
Frankreich zu befinden hat. Es iſt alſo noch ein Hin
über und Herüber nötig geworden, ehe dieſe gemein
ſamen Propoſitionen den übrigen Mächten unterbreitet
werden können. Jm ganzen und großen ſind ſie ja
bereits bekannt geworden. Man weiß, daß ſie fordern,
Mulay Hafid erſt nach Annahme der ihm zu ſtellenden
Bedingungen anzuerkennen, und man hat ja auch dieſe

dich die de nagte v
pflichtungen, welche der geſtürzte Sultan Frankreich
gegenüber hatte, die nun der neue mit übernehmen
ſoll. Dieſe beſtehen, wie man zu vermuten Grund
hat, nicht nur in den Anleihen, die Abdul Aſis bei
franzöſiſchen Banken mit Hilfe des Giros der Pariſer
Regierung machte, ſondern auch in der noch nicht be
werkſtelligten Entſchädigung der Hinterbliebenen jenes
franzöſiſchen Arztes, der in Fez von fanatiſchen
Mohamedanern ermordet wurde, und in der Er
ſtattung der Koſten, welche die Okkupation marokkani
ſcher Gebietsteile durch franzöſiſche Truppen hervor
gerufen hatte. Dieſe Okkupation mit allen ſich daran
knüpfenden Kämpfen war ja, nach franzöſiſcher Dar
legung geſchehen, um Marokko zur Leiſtung der Ge
nugtuung und Entſchädigung zu zwingen. Erreicht
wurde dieſer Zweck bis heute noch nicht. Außerhalb
Frankreichs, Spaniens und deren Freunde unter den
Mächten ſcheint er überhaupt vollſtändig vergeſſen ge
weſen zu ſein, bis man von Paris aus an ihn er
innerte.

Das Eingehen auf die Forderung der Anerkennung
der Algecirasakte und der ſtandesgemäßen Verſorgung
des Abdul Aſis wird dem Bruder Mulay Hafid nicht
ſonderlich ſchwer werden. Anders ſteht es jedoch mit
der Ubernahme jener finanziellen Verbindlichkeiten,
nicht nur deshalb, weil in Marokko das Geld ſehr
rar iſt, ſondern auch aus dem Grunde, weil es die
Eingeborenen mit Erbitterung erfüllen würde, die ſich
leicht gegen den neuen Sultan kehren könnte. Wenn
dieſes Land gehoben werden ſoll, ſo müſſen mehr Ein
nahmen geſchafft werden, was ohne beträchtliche Er
höhung der Steuern nicht möglich iſt. Steuern
zahlen müſſen, pflegt jedoch den Marokkaner in Wut
zu verſetzen und zum Abfall zu bewegen, und dies am
allereheſten dann, wenn er ſich ſagt, daß das Geld in
die Taſchen der Franzoſen fließt. Kein andres Volk
iſt ihm in dem Maße verhaßt, wie dasjenige, welches
in langen blutigen Kämpfen die Bruderſtämme in
Algerien niederwarf und von dieſem Nachbarlande
aus eine beſtändige Bedrohung Marokkos bildet, deſſen
Bewohner mit Schaudern an den Fall denken, daß die
Franzoſen eines Tages herüberkommen, auch ſie unter
werfen und der gewohnten und beliebten anarchiſchen
Wirtſchaft ein Ende machen könnten.

Dieſer Argwohn iſt ſehr gut begründet. Denn auch
Marokko ſich untertänig zu machen, nachdem man
Algerien pazifiziert, hatte Frankreich von vornherein

ſt

dazu abwarten. Sie ſchien ihm gekommen zu ſein,
als es mit Rußland ein Bündnis und mit England
Freundſchaft geſchloſſen hatte. Aber der oſtaſiatiſche
Krieg, der Rußland ſchwächte, machte ihm einen Strich
durch die Rechnung, und die Aktion mißlang. Auf
gegeben hat Frankreich infolgedeſſen ſeine Marokko
politik noch nicht, es hat ihre Weiterführung nur ver
tagt und hofft, daß eines Tages eine weit günſtigere
Konſtellation eintreten werde, um ſie mit mehr Glück
wieder aufnehmen zu können. Grund zum Einſchreiten
in Marokko wird ſich für Frankreich, wenn es ſolchen
ſucht, immer finden laſſen. Denn der Franzoſenhaß
und die Raubluſt der Marokkaner bringen immer und
immer wieder Einfälle in algeriſches Gebiet zu wege.
Bald an dieſem, bald an jenem Grenzpünkte, ſodaß die
Franzoſen gezwungen ſind, an der Weſtgrenze zahl
reiche militäriſche Poſten zu unterhalten. Letzteres iſt
um ſo nötiger, als zu befürchten ſteht, daß die
marokkaniſchen Jnvaſionen einen Aufſtand der
algeriſchen Stämme herbeiführen könnten, was ja
ſchon einigemal der Fall war. In vielen marok
kaniſchen Köpfen ſoll die Hoffnung ſpuken, daß eines
Tages ſich ganz Algerien erheben und die Franzoſen
hinausjagen werde. Letztere ſagen ſich deshalb, daß
ſie erſt dann Sicherheit in ihrer nordafrikaniſchen
Kolonie haben werden, wenn ſie auch Herren in
Marokko geworden ſind. Hierin liegt der Ausgangs
punkt der franzöſiſchen Marokkopolitik.

Der Fall des Lehrers Hanſen in Tönning
verdient viel mehr die öffentliche Beſprechung, als ihm

bisher zu teil geworden iſt. Er iſt ein Schulbeiſpiel
dafür, wie politiſch mißliebige Perſonen von einer
reaktionären Verwaltung benachteiligt und unter
irgend einem nichtigen Vorwand diszipliniert werden
können.

Es iſt jetzt ein neuer indirekter Beweis dafür vor
handen, daß Hanſen nicht wegen der berühmten Luft
klappe und des nicht rechtzeitig angebotenen Stuhles,
ſondern wegen ſeiner ſozialen, freiſinnigen Geſinnung
zu einer Disziplinarſtrafe verurteilt worden iſt. Luft
klappe und Stuhl waren nur Vorwand. Kürzlich iſt
nämlich der Schulrat Diercke in Schleswig
penſioniert worden. Dieſer iſt ein tüchtiger
Schulmann und in Preußen als Herausgeber vor
züglicher Atlanten bekannt. Was war der Grund
ſeiner Penſionierung? Den aktenmäßigen Grund
kennen wir nicht, aber der „Zufall“ will es, daß Herr
Diercke in den Fall Hanſen verwickelt iſt.

Lehrer Hanſen hatte ſich wiederholt zur Rektorats
prüfung gexieldet, war aber zuerſt einfach zur Prüfung
gar nicht zugelaſſen worden, obgleich er alle Vor
bedingungen erfüllt hatte. Als er ſich trotzdem wieder
meldete, ließ man ihn zwar zur Prüfung zu, aber
gründlich durchfallen. Als ſpäter dann Schulrat
Diercke die Schule des Lehrers Hanſen revidierte, er
klärte er ihm, daß Hanſen nicht wegen Unfähig-
keit in der Schule oder Mangel an Kenntniſſen durch
gefallen ſei; wenn er nur ſein bisheriges poli
tiſches Verhalten bedauere, ſo könnte er ſofort

ohne weitere Vorbereitung ſeinerſeits zur
Prüfung kommenundwürdebeſtehen. Dieſe
Tatſache wurde dann bei Gelegenheit eines Prozeſſes
bekannt. Und jetzt wird nun Herr Diercke plötzlich
penſioniert!

Herr Diercke hat aus der Schule geplaudert. Er
hat nachgewieſen, daß einem Volksbildner die
ſchmähliche Preisgabe ſeiner Geſinnung gegen das
Entgelt einer höheren Karriere zugemutet worden iſt.
Ein Mann, der ſolche „Fineſſen“ aus der preußiſchen
Verwaltung verrät, kann allerdings nicht Regierungs
beamter ſein!

Wir hoffen, daß der Fall Hanſen mit all der
Schärfe, die ihm gebührt, behandelt und daß der Re
gierung klar gemacht wird, wie ſehr auch hier wieder
den Grundſätzen der Verfaſſung und des Liberalismus
in Geſicht geſchlagen worden iſt.
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Zur Lage in Marokko.
Eine Unterredung Pichons mit dem ſpaniſchen

Botſchafter fand, nach einer Meldung der „Agence
Havas“ aus Paris, Sonntag nachmittag ſtatt und
dauerte bis 72 Uhr abends. Jm Miniſterium des
Außern lehnte man es ab eine Auskunft zu geben.
Der Botſchafter dürfte am Abend ſeiner Regierung
die Unterredung mitgeteilt haben. Pichon wird erſt
am Dienstag dem Präſidenten Fallières und den
anderen Miniſtern über die Lage und die Antwort der
ſpaniſchen Regierung berichten und zwar bei einer ge
meinſamen Beratung in Rambouillet. Die Aber-
mittelung der franzöſiſch ſpaniſchen Note an die Mächte
wird unverzüglich vollzogen werden.

In dem Dienstag unter Vorſitz des Präſidenten
Fallières abgehaltenen Miniſterrate berichtete der
Miniſter des Außern, Pichon, über ſeine Unterredung
mit dem ſpaniſchen Botſchafter Del Muni. Es habe
ſich hierbei im großen und ganzen eine vo llſtän dige
Ubereinſtimmungzwiſchen Frankreich und
Spanien über die den Mächten vorzulegende
Note, betreffend Marökko ergeben. Miniſter
präſident Clemenceau teilte ſeine Eindrücke über
ſeine gelegentlich des Aufenthalts in Karlsbad gehabten
Unterredungen Pichon mit, und hatte Dienstag nach
mittag eine neue Unterredung mit Del Muni.

ber den Stand der Dinge in Marokko
liegen folgende Telegramme vor:

Paris, 7. Sept. Der „Agence Havas“ wird aus
ColombBéchar von heute gemeldet: Die ganze Kolonne
hat heute früh 6 Uhr das Lager der Harka an
gegriffen. Der Kampf dauerte bis 4 Uhr nachmittags.
Die Harka hatte große Verluſte und iſt in voller Auflöſung.
Auf franzöſiſcher Seite wurden nur drei Mann verwundet.

Paris, 8. Sept. Meldung der „Agence Havas“)
Uber den aus Colomb Béchar gemeldeten Zuſammen
ſtoß der franzöſiſchen Truppen mit der feind
lichen Harka bei Bu Denib werden folgende Einzelheiten
gemeldet: Oberſt Alix rückte gegen 5 Uhr früh mit 5000
Mann von Bu Denib gegen das Lager der Harka in Djorf
vor und ſtieß 4 Kilometer von Bu Denib entfernt auf den
Feind. Die Harka griff mit ihrer geſamten Streitmacht
die franzöſiſche Kolonne an und machte wiederholte Ver
ſuche, ſie von Bu Denib abzuſchneiden. Nach vier-
ſtündigem Kampfe war die Harka völlig auf
gelöſt. Oberſt Alix bemächtigte ſich des Lagers
von Djorf das die Harka unter Zurücklaſſung der
Lebensmittel in offener Flucht verließ. Die franzö
ſiſche Kolonne nahm ihren Weg ſodann gegen Tazzugert,
wo ſie ſich mit ihrer Kavallerie wieder vereinigte, die
auf der Verfolgung der Stämme des Tafilets begriffen
war. Die Verluſte des Feindes ſind be
trächtlich. Auf franzöſiſcher Seite ſind nur ein Leutnant
von den Schützen und 21 Mann verwundet, darunter drei
ſchwer. Der Ausgang des Kampfes iſt der großen Wirk-
ſamkeit der franzöſiſchen Artillerie zu verdanken,
die den Anſturm des Feindes in weiter Entfernung von den
Jnfanterielinien zum Stehen brachte. Der in den Truppen
herrſchende Geiſt iſt nach den Berichten des Oberſten Alix
vorzüglich.

Tanger, 8. September. Meldung der „Agence
Havas“ Abdul Aſis iſt mit den Trümmern ſeiner
Mahalla bei Caſablanca angekommen und hat bei einer
Quelle in der Nähe des Forts Provoſt ein Lager bezogen

Politische Clebersicht.
Geſterreich- Angarn. Kaiſer Franz Joſef,

König vonUngarn, iſt Montag zu einem mehrwöchigen
Aufenthalt in Budapeſt eingetroffen. Eine ſehr zahl
reich verſammelte Menſchenmenge bereitete ihm während
ſeiner Fahrt zur Königsburg unter lebhaften Kundgebungen
einen begeiſterten Empfang.

England. Der Gewerkvereins Kongreß zu
Nottingham, auf welchem 1750000 Arbeiter vertreten
ſind, wurde Montag mit einer Anſprache ſeines Präſi
denten, des Parlamentsmitgliedes Shackleton, eröffnet.
Der Präſident behandelte in ſeiner Rede die Frage der
Arbeitsloſigkeit und empfahl als Heilmittel die
Verminderung der Arbeitsſtunden. Auch forderte
er dazu auf, daß alle auf Herabſetzung der Altersgrenze für
den Bezug der Alterspenſion hinwirken ſollten. Ferner
machte er den Vorſchlag, die engliſche Regierung möge die
Abhaltung einer internationalen Gewerkvereins Konferenz
in London anregen, auf welcher alle europäiſchen Regie
rungen und die Vereinigten Staaten von Amerika vertreten
ſein ſollen.

Türkei. Eine ernſte Bewegung gegen die
türkiſche Verfaſſung iſt, wie ein Telegramm der
„Köln. Ztg aus Konſtantinopel meldet, in dem kurdiſchen
Lande ſüdlich von Erſindian ausgebrochen, wo der



KurdenchefIbrahim Paſcha mit Hamidieh Regimentern
den türkiſchen Truppen Gefechte liefert. Die Truppen
haben bisher anſcheinend wenig Erfolge und nicht unbe
deutende Verluſte. Befehle zum rückſichtsloſen Vorgehen
ſind erlaſſen worden. Der neue Kommandeur des Korps,
Abdullah Paſcha, findet ernſte Arbeit Einem weiteren
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung zufolge iſt Pertew
Paſcha, der Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium,
zum Chef des Stabes des 2. Armeekorps in Adrianopel
ernannt worden.

Dänemark. Die ruſſiſche Kaiſerjacht „Polar
ſtern“ und die engliſche Königsjacht Victoria and
Albert“ trafen am Dienstag 2 Uhr 30 Min. nachmittags
auf der Reede von Kopenhagen ein. An der Landungsſtelle
waren der König und die Königin mit der Königlichen
Familie der König von Griechenland, die Miniſter und die
Spitzen der Zivil und Militärbehörden zum Empfange an
weſend. Bald nach der Ankunft ging die Königin von
England unter Salut an Land, kurz darauf auch die
Kaiſerin Witwe von Ruüßland, Großfürſtin LReniag und
Großfürſt Alexander Michailowitſch. Die Fürſtlichkeiten
wurden von der Königlichen Familie aufs herzlichſte begrüßt
und führen alsdann, wie bereits angekündigt, nach Villa
Hvidöre, während ſich die däniſche Königsfamilie nach Schloß
Charlottenlund zurückbegab. Der frühere däniſche
JuſtizminiſterAlberti ſtellte ſich Dienstag nachmittag
der Polizei, indem er angab, Fälſchungen und Be
trügereien, bei denen es ſich um große Summen handle,
begangen zu haben. Geſchädigt ſeten das Finanzminiſterium,
die Nationalbank und die Privatbank, jedoch ſei für die
veruntreuten Summen volle Deckung vorhanden. Nach
abgelegtem Geſtändnis wurde Alberti verhaftet. Das
alte, angeſehene, von Albertis Vater gegründete Geld
inſtitut, das ein Kapital von ca. 63 Millionen hat, hat die
Zahlungen eingeſtellt. Während für die geſchädigten
Banken volle Deckung vorhanden iſt, bedeutet die
Kataſtrophe, deren Umfang zu überſehen noch un
möglich iſt, den Ruin zahlreicher Familien auf dem
Lande. Für die Regierung, die Alberti für ſeine Sparkaſſe
anderthalb Millionen geliehen hat, iſt das ein Greignis,
das hier außerordentliche Aufregung hervorruft, höchſt ſatal
Die geſamten Betrügereien Albertis werden bereits auf 9
Millionen Kronen beziffert. Alberti hatte ſich ſchon zu der
Zeit, als er noch im Amte war, heftige Anfeindungen von der
Rechten wie der Linken gefallen laſſen müſſen. Man erkannte
zwar ſeine Bedeutung als Politiker an, warf ihm aber vor,
daß er ſeine Stellung zur Förderung ſeiner perſönlichen
Intereſſen mißbrauche. Alberti gelang es nicht, ſich von
dem Vorwurf des Amtsmißbrauches zu reinigen, und er
trat von ſeinem Poſten zurück. Daß die Angriffe gegen
ihn volle Berechtigung hatten, hat ſein jetzt erfolgtes Ge
ſtändnis bewieſen

Aordamerika. Attentat auf PräſidentRooſe
velt? Auf dem Landſitz des Präſidenten Rooſevelt in
Oſterbay wurde Montag ein geiſtesgeſtörter
Menſch verhaftet, der mit einem Revolver bewaffnet
war. Er äußerte den Wunſch, Rooſevelt möge Truppen
nach Boſton ſenden, da ſich zahlreiche Raubüberfälle dort
ereigneten. Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit
dem Gerücht, daß am Sonnabend auf den Präſidenten
während eines Rittes geſchoſſen worden ſei. Die Detektive
bezeichnen dieſes Gerücht als erfunden.

Deutschla n aBerlin 9 Sept Zur Teilnahme an den
Kaiſermanövern ſind weiterhin in Saarbrücken
der Großherzog von Baden und der Herzog
von Koburg- Gotha eingetroffen. Erzherzog
Franz Ferdinand von Oſterreich-Eſte kam
am Montag nachmittag auf dem Bahnhof Kurzel an
und begab ſich mit dem Kaiſer, der ihn dort beim
Empfang begrüßte, im Automobil nach Schloß Urville,
wo er Wohnung nahm. Dienstag früh 6 Uhr begab
ſich der Kaiſer mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm
im Automobil ins Manövergelände. Der öſter
reichiſche Erzherzog Franz Ferdinand beſuchte die
Meſſe in der katholiſchen Kirche in Kurzel und begab
ſich ebenfalls ins Manövergelände. Der Kaiſer,
der mit den übrigen Fürſtlichkeiten bei Biſchdorf zu
Pferde ſtieg und die Manöver beobachtete, trug die
Uniform der Poſener Jäger zu Pferde. Wie es heißt,
wird der Kaiſer in den nächſten Tagen für die Zeit des
Manövers wieder wie im vorigen Jahre ein Aſbeſt
haus als Nachtquartier beziehen.

Com Kaiſermanbver in Elſaß
Lothringen.) Der geſtrige Manövertag hat den
erſten Zuſammenſtoß der Armeen gebracht, ohne daß
es bereits zu einer Entſcheidung kam. Die Ent
wicklung der beiden Armeen hatte der Kaiſer von
der Höhe von Fremersdorf aus beobachtet, wohin er
ſich mit dem Kronprinzen den Mitgliedern des Haupt
quartiers und den Manövergäſten begeben hatte.
Dann ritt er in das Gelände zwiſchen Hellimer und
Freibuß, wo er dem Angriff der 34. (roten) Diviſion,
die durch die bayriſche Beſatzungsbrigade aus Metz
verſtärkt war, gegen die 40. (blaue) Diviſion, ins
beſondere auch der Attacke der bayriſchen Kavallerie
Diviſion gegen den ſiegreich vorgehenden Flügel mit
der 34. Diviſihn, beiwohnke. Sodann kehrte der
Herrſcher zu Pferde anf die Höhe nordöſtlich von
Fremersdorf zurück und verließ um 6 Uhr nach
mittags, als der Kampf im weſentlichen entſchieden
war, im Automobil das Gefechtsfeld. In Geſellſchaft
des Erzherzogs Franz Ferdinand kehrte der Kaiſer
gegen 7 Uhr nach Urville zurück.

Der Gouverneur von Samoa, Dr.
Solf,) der ſich am Montag in Berlin verheiratet hat,
wird nach der „Kreuzztg.“ in den nächſten Tagen mit
ſeiner jungen Gattin die Hochzeitsreiſe nach der
Schweiz und Italien antreten, um ſich dann von Genug
aus nach Samoa einzuſchiffen

Der außerordentliche mecklenbur
giſche Landtag) tritt am 12. Oktober wieder in

Schwerin zuſammen. Wie das „Hamb. Fremdenbl.“
von beſtunkerrichteter Seite erfährt, wird dem Landtag
die von ihm im Sommer abgelehnte V erfaſſungs-
vorlageinunveränderker Form wieder zugehen.

K. Bernhard bleibt, ob mit oder ohne
Block“, ſo ſoll ſich nach der „Augsb. Abendztg.“ der
Kaiſer kürzlich geäußert haben. Während national
liberale Blätter dem gegenüber darauf hinweiſen, daß
Fürſt Bülow, wie die Verhältniſſe liegen, lediglich mit
dem Block zuſammenarbeiten könne, hält es die
klerikale „Köln. Volksztg. „nicht als ſo ganz
ausgemacht“, daß das Scheitern der Blockpolitik
in einer wichtigen innerpolitiſchen Frage ohne weiteres

auch den Rücktritt des Fürſten Bülow zur Folge
hätte. Jntereſſant ſind in dem allerdings ſehr diplo
matiſch gehaltenen Artikel des rheiniſchen Zentrums
blattes die letzten Sätze, die wie folgt lauten „Man
hat uns im Zentrum nachgeſagt, wir hätten einen
grimmigen, unauslöſchlichen Haß gegen den Fürſten
Bülow und ſuchten mit allen möglichen Mitteln auf
ſeinen Sturz hinzuarbeiten, und es hat uns nichts ge
nutzt, daß wir dies entſchieden in Abrede geſtellt haben.

Wir ſind nicht rachſüchtig, werfen uns aber
freilich auch nicht weg. Die Parteien haben bei uns
gar nicht die Möglichkeit, einen leitenden Staats-
mann, der das Vertrauen der Krone hat, ohne weiteres
zu ſtürzen. Erhält der Kaiſer den Fürſten Bülow im
Amte, auch „ohne Block“, ſo mag das ein ſchwieriges,
ſehr ſchwieriges, auf jeden Fall auch ſehr intereſſantes
Experiment ſein, das dem Füſten Bülow neue Ge
legenheit gäbe, ſeine Geſchicklichkeit als Staats
mann erſt recht zu beweiſen. Aber vor dem Worte
unmöglich ſoll man ſich in der Politik hüten.“

Das Reichsfinanzreformprojekt Sy
do ws) gliedert ſich in zwei Teile. Der eine enthält
die Grundſätze für die eigentliche Reform des
Finanzweſens, der andere das Steuerbukett
Wie die Frankf. Ztg. aus Berlin erfährt, gehören
mit Sicherheit zu den Steuerentwürfen die Er
weiterung der Erbſchaftsſteuer, die Erhöhung
und Abänderung der Bier, Branntweine und
Tabakſteuer, ſowie eine Konſumſteuer auf
Gas und Elektrizität. Steuern auf den Umſatz
und den Verkehr werden diesmal wahrſcheinlich nicht
erſcheinen. Bei der Reform des Finanzweſens ſei eine
obligatoriſche Schuldentilgung geplant.
Außerdem ſolle das finanzielle Verhältnis des Reichs
zu den Bundesſtaaten, alſo das Gebiet der Matri
kularbeiträge und Kberw eiſungen endgültig
geregelt wergen. Wie die zugleich in Ausſicht geſtellte
größere Sparſamkeit durchgeführt werden ſoll,
das kann der Gewährsman der „Frankf. Ztg. auch
nicht ſagen.

aber die General kommiſſion in
Bromberg,) von der es hieß, daß ihre Aufhebung
in Ausſicht genommen ſei, hört die Kreuzzeitung
daß allerdings durch die Tätigkeit der Anſiedlungs
lungskommiſſion eine Abnahme der von der General
kommiſſion wahrzunehmenden Geſchäfte eingetreten
ſei, ſo daß eine Vereinigung dieſer Generalkom
miſſton mit einer benachbarten in Erwägung gezogen
iſt. Die Angelegenheit ſelbſt habe aber noch keine feſte
Form angenommen, insbeſondere ſtehe ein Aufhebungs
termin überhaupt noch nicht feſt.

Die Unruhen auf den Karolinen,)
welche die Entſendung des Kriegsſchiffes „Kondor“
nebſt hundert Polizeiſoldaten veranlaßt haben, beſtehen
nur in Streitigkeiten der einzelnen eingeborenen
Fürſtengeſchlechter unter ſich wegen Landbeſies. Die
Einwohner der Kolonien ſind kriegeriſch und ſchwer
zu behandeln, wie die Spanier zu ihrem Schaden als
ehemalige Beſitzer erfahren mußten Waffen werden
zwar nur noch wenige in ihrem Beſitz ſein, da der ver
ſtorbene Vize Gouverneur Freiherr von Berg die Ent
waffnung in friedlicher Weiſe beinahe ganz durch
geführt hat. Jmmerhin ſind die Unruhen derart,
daß ein Eingreifen der Regierung notwendig wurde

er anarchiſtiſche Klub in Mainz) iſt
auf Grund des Vereinsgeſetzes behördlich aufgelöſt
worden. In Preußen beſtehen mehrere Anarchiſten
vereine mit denſelben Statuten, wie ſie der Mainzer
Klub hat, die aber bisher der Auflöſung nicht ver
fallen ſind.

Kaiſerliche Marine.) Nachdem die
deutſche Hochſeeflotte in der Nordſee angelangt
iſt, haben die Flottenmanöver dort begonnen. In
den Bereich der Flottenmanöver iſt auch die Feſtung
Cuxhaven gezogen. Nachts paſſterten ſeewärts die
Kreuzer des Aufklärungsgeſchwaders und drei Torpedo
bootsflotillen, vormittags folgten beide Linienſchiffs
geſchwader. Mittags kehrten ſieben Kreuzer aus
See zurück. Sie ankern jetzt auf der Altenbruch
Reede.

M..
Gerichtsverhandlungen.

Berlin, 7. Sept. Für eine minderjährige
kaufmänniſche Angeſtellte, die nicht wieder in
ihre Stellung zurückkehrte, hatte der Vater, der ſich nur
durch eine Radfahrerkarte legitimierte, die Ausli efrung
der Papiere Jnvaliditätskarte, Krankenkaſſenbuch
Zeugniſſe, eine Reſtgehaltſumme vergeblich von der Prin
zipalin gefordert. Das Kaufmanns gericht wies die

Klägerin mit der Forderung von 21 Mark Schadenerſatz
ab. Die Tochter hätte ſich Reſtgehalt und Papiere ſelber
holen müſſen, denn, wenn ſie auch minderjährig iſt, ſo
kann ſie in bezug auf ihr Dienſtverhältnis ganz ſelbſtändig
handeln. War ſie aber dringend verhindert ſo hätte ſie
den Vater mit einer beglaubigten Vollmacht ausrüſten
müſſen. Die Beklagte hatte ein Recht darauf, das zu
verlangen

Der Bankraubverſuch in der Bayeriſchen
Hypotheken- und Wechſelbank. Vor der 4. Straf
kammer des Münchener Landgerichts hatten ſich am
Montag zwei Induſtrie Ritter wegen Raubverſuchs zu ver
antworten. Jhre Namen ſtehen mit voller Beſtimmtheit
auch jetzt noch nicht feſt; denn alle beide haben im Laufe der
Zeit, um ihre Herkunft in Dunkel zu hüllen, verſchiedene
Namen geführt. Angeklagt war der eine unter dem Namen
Micky Gleaſon aus Chikago, angeblich Angeſtellter eines
Jnſtallationsgeſchäfts, der andere unter dem Namen John
Anderſon, angeblich Reiſender aus London. Am Montag
den 13. Juli d. J., vormittags gingen Gleaſon und Ander
ſon in den Geldſchalterraum der Bayeriſchen Hypotheken
und Wechſelbank in München, wo eben der Geldzähler
Reinthaler 100,000 Mk. in Hundertmarknoten gegen Ein
tanſendmarknoten umtauſchte und mehrere Pakete mit je
5000 Mk. vor ſich liegen hatte. Anderſon trat von links
an Reinthaler heran und fragte ihn, wo man fremdes Geld
wechſeln kaſſen könne. Jn dem Augenblick, als Reinthaler
die gewünſchte Auskunſt gab, langte der auf der rechten
Seite ſtehende Gleaſon auf das Schalterbrett hin und zog
zwei Pakete mit je 5000 Mk. weg, die er einzuſtecken ver
ſuchte. Reinthaler aber packte den Gleaſon mit feſtem Griff
und entriß ihm die Banknoten Auf das ſofort gegebene
Alarmſignal wurde die Haustür der Bank geſchloſſen, und
die Spitzbuben wurden verhaftet. Jm Unterſuchungsge
fängnis ſpielte Gleaſon anfangs den wilden Mann,
Anderſon wollte von der ganzen Sache gar nichts wiſſen
und den Gleaſon nicht kennen. Beide Angeklagte wurden
zu je zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Haus- und Landwirtschaft.
Zur ſachlichen Beurteilung nachſfolgender Betriebs

verbeſſerungen wird darauf hingewieſen, daß durch die
internationale Wiſſenſchaft feſtgeſtellt iſt, daß Rindvieh
dünger und Jauche von einem Stück Großvieh von 1000
Pfund Lebendgewicht pro Anno, bei ſorgfältigſtem Feſt
treten und Feuchthalten des Düngers auf verluſtfreier
Dungſtätte, noch 23 Proz. Stickſtoff und 33 Proz. organiſche
Maſſe gleich za. 100 Ztr. Stallmiſt verlieren. Nach
Prof. Maercker, laut Jahrbuch der Deutſchen Landwirt
ſchafts geſellſchaft von 1895, Seite 5662, beträgt der Verluſt
in den beſtgeleiteten Wirtſchaften auf ein Haupt Großvieh
ſoviel Stickſtoff, wie 500 Pfund Chiliſalpeter enthalten.
Prof. Maercker ſchätzte damals den in der Landwirtſchaft
Tag aus Tag ein düngerproduzierenden Viehſtapel des
Reiches, unter Berückſichtigung der Verluſte bei Spannvieh
und Weidegang, mit 20 Millionen Häupter Großvieh ein.
Heute dürfte derſelbe 22 Millionen betragen, und unter
Hinzurechnung der ſtädtiſchen und militäriſchen Vieh
haltung ſich ſicher auf 24 Millionen Häupter belaufen, an
welchen ſomit mindeſtens 120 Millionen Zentner Stickſtoff

gleich Salpeter im Handelswert von 1300 bis 1850
Millionen Mark verloren gehen. Was ſonſt noch an
Stickſtoff und Kali durch Verſickern von Harn in St
Dungſtätten und Jauchengruben, n

e

teßlich des voDürngerſtätten abfließenden Miſtwa e e
dunſten von Ammoniak bei Verwertung des Düngers und

mäßig nicht angeben, dürfte aber mit 400 bis 500 Millionen
Mark Wert nicht überſchätzt ſein. Zur vollſtändigen Be
hebung der Verluſte an organiſcher Maſſe fehlen zurzeit
noch ſichere Mittel. Bei Gebrauch von Kainit werden
davon jedoch 80 Proz. und bei freier alkohollöslicher
Phosphorſäure 60 Proz. erhalten letztere tötet gleichzeitig
alle Krankheitskeime ab und befreit die Stalluft von
Ammoniak, wodurch die Grundurſache der Entſtehung aller
Tierlrankheiten behoben und eine beſſere Ausnützung allen
verabreichten Futters erzielt wird. Jm ganzen kann man
annehmen, daß die Düngerverluſte nach Wert 1800 bis
1900 Millionen Mark betragen, alſo genügende Pflanzen
nährmittel um die Grnteerträge in vorzüglichen Qualitäten
weit über den jetzigen Bedarf zu ſteigern. Das Problem
der Reichsfinanznot kann aber ſicher nur dann gelöſt und
die Entwicklung unſerer Volks und Landwirtſchaft bis zur
höchſten Stufe erreicht werden

Wenn einmal erſt im Deutſchen Reich
Ein jeder Landwirt arm ob reich!
Sich baut 'ne Düngerſt:ätte feſt,
Die keinen Tropfen Dung durchläßt.
Wenn alle Wirte groß und klein
Streun Super feinſt auch Kali ein!
Geſchnittnes Stroh und Torfſtreu drein,
Und treten all den Dung ſtets feſt,
Dann iſt erreicht das Allerbeſt!
Die Nahrungsnot hört auf ſogleich
Für Menſchen, Tier, fürs PfLanzenreich!
Auch wird den Tieren groß und klein
Die Stalluft nie mehr ſchädlich ſein.
Wenn's aber kommt nochmal ſoweit
Durch Aufſicht und Geſehlichkeit
Dann blüht l es iſt unzweifelhaft
Die Volkswirtſchaft in höchſter Kraft!

A. L. von Giebherr ſen.
e

Vermischtes.
(Graf Zeppelin bleibt in Friedrichshafen.)

Jn einer gemeinſamen Sitzung des Gemeinderats und des
Bürgerausſchuſſes von Friedrichshafen wurde am Montag
der vom Direktor Colsman ausgearbeitete Vertrag
zwiſchen der Stadt Friedrichshafen und der Luft
ſchiff-Baugeſellſchaft Zeppelin G. m. b. H. end
gültig angenommen. Die Stadt erwirbt demzufolge die
für die neue Anlage benötigten Grundſtücke zum Preiſe
von 340000 Mk. und verpachtet ſie auf 50 Jahre an die
Geſellſchaft; dieſe zahlt dafür 5000 Mk. jährlich. Er
gänzend wird uns hierzu noch aus Friedrichshafen ge
meldet: Der zwiſchen der Zeppelingeſellſchaft und der
Stadtgemeinde abgeſchloſſene Vertrag beſtimmt ferner, daß
die Geſellſchaft der Stadt ein vierprozentiges, im Laufe von
50 Jahren amortiſierbares Darlehen von 500000 Mk. zum
Ankauf des für die Geſellſchaft notwendigen Geländes zur
Verfügung ſtellt. Außerdem tritt die Stadt den Riedles
weiher und 13 Morgen des Riedleswaldes unentgeltlich
ab. Die Dauer des Vertrages iſt auf 50 Jahre feſtgeſetzt.
Nach Ablauf dieſer Zeit hat die Geſellſchaft das Recht, die

der Jauche, der Produktion entzogen wird, läßt ſich ziffern
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Grundſtücke für zwei Drittel des jetzt von der Stadt ge
zahlten Preiſes in Höhe von 340000 Mk. anzukaufen.
Die Geſellſchaft hat die Stadt mit einem Drittel des Kauf
preiſes zu entſchädigen, falls ſie innerhalb der nächſten
fünf Jahre den Wohnſitz verlegt. Wenn die von dem
Unternehmen künftig an die Stadt zu zahlende Steuer
40000 Mk. überſteigt, ſo wird der Pachtzins auf 2500 Mk.
ermäßigt, ſteigt ſie auf 50000 Mk. ſo entfällt der Pachtzins
völlig. Aus Anlaß des Abſchluſſes der Verhandlungen
wurde der Bürgerſchaft durch Böllerſchüſſe mitgeteilt, daß
das Unternehmen in Friedrichshafen bleibt.

Granzöſiſche Eiſenbahnwagen in Deutſch
land.) Aus Eiſenbahnkreiſen erhält die „Jnf.“ eine
intereſſante Meldung: Zum erſten Male werden fran
zöſiſche Wagen auf deutſchen Eiſenbahnen bis Berlin
benutzt. Dieſe Eiſenbahnwagen, die zur franzöſiſchen Nord
bahn gehören, machen einen ſehr hübſchen, wenn auch etwas
ſeltſamen Eindruck. Denn ſie unterſcheiden ſich ſowohl in
der Farbe als auch in den IJnſchriften ſehr von den deutſchen
Die Wagen ſind nämlich in glänzender dunkelblauer Farbe
gehalten, die recht ſchmuck ausſieht. Die Jnſchriften ſind
in franzöſiſcher Sprache. Auf dem Frauenabteil kann man

B. die Jnſchrift leſen „Dames seules! Die Wagen, die
nur erſter und zweiter Klaſſe enthalten, verkehren in dem
DZuge, der von Paris nachmittags am Potsdamer Bahn
hof ankommt und von hier wieder nach Paris um 1 Uhr
abgeht. So ſchön die Wagen auch ausſehen, ſo haben ſie
doch in der Jnneneinrichtung manche Nachteile gegen die
deutſchen Wagen aufzuweiſen. Die Toilette und Waſch
einrichtungen ſtehen hier ebenſo wie in ruſſiſchen Waggons
nicht auf der Höhe. Was aber vor allen Dingen ſtörend
empfunden wird, das iſt der Mangel an ausreichenden
Lüftungsvorrichtungen. Hierzu ſind in Deutſchland außer
den Fenſtern noch an der Decke ausreichende Vorkehrungen
getroffen, die den franzöſiſchen Wagen fehlen. Dem Ver
nehmen nach werden aber jetzt eigens für den Verkehr mit
Deutſchland neue Wagen erbaut, die dieſe übelſtände nicht
aufweiſen und die in jeder Beziehung mit dem größten
Luxus ausgeſtattet ſein werden.

(Den Tod durch eine Schnapswette) erlitt in
Herzfelde ein Ziegeleiarbeiter. Er verpflichtete ſich, während
des Abends zwei große Flaſchen Schnaps auszutrinken und
ſchließlich auch noch die dritte zu leeren. Nachdem er in
Wirklichkeit auch zwei Flaſchen ausgetrunken hatte, ent
fernte er ſich. Am nächſten Morgen fanden ihn die Be
wohner des Hauſes leb los auf dem Hofe der Schankwirt
ſchaft liegen.

(GFurchtbar beſtrafter Leichtſinn Ein
Student, der vor einigen Wochen in Jena beim über
ſteigen einer Mauer zu Falle kam und ſich neben ſchweren
Schädelbrüchen auch andere erhebliche Verletzungen zuzog,
hat dieſer Tage das Krankenbett wieder verlaſſen können.
Leider hat ſich das Gehörvermögen bisher nicht wieder ein
geſtellt, auch die Augen haben an Sehſchärfe eingebüßt.
Die Schädelbrüche ſind gut verheilt. Jetzt muß der
Student auch noch einen Zahnarzt in Anſpruch nehmen,
da ihm bei dem entſetzlichen Sturze ein Stück Kinnlade von
oben bis unten geſpalten wurde, auch der Gaumenknochen
war zertrümmert. Es wird noch lange Zeit dauern, ehe
der Student wieder einigermaßen hergeſtellt iſt.

Ein Stückchen à la Sherlock Holmes) hat in
dem oberſchleſiſchen Orte Zalenze einen Spitzbuben der
Tat überführt. Ein geriſſener Ruthene ſchlief mit fünf

polniſchen Arbeitskameraden im Schlafhauſe zu Zalenze.
In einer der letzten Nächte waren ihm 24 Mk. abhanden

gekommen; aber ſeine Schlafkameraden leugneten ent
rüſtet, den Diebſtahl begangen zu haben. Der Ruthene
aber kannte den Aberglauben ſeiner Mitarbeiter. Er rief
ſte zuſammen und überreichte, ſo ſchreibt man der „Voſſ.
Ztg. jedem einen kurzen Stab mit einer Anſprache etwa
dieſer Art Hiermit bekommt Jhr von mir je einen Stab.
Der eine iſt genau ſo lang wie der andere Aber wenn 30
Minuten vergangen ſein werden, wird der Stab desjenigen,
der mir das Geld geſtohlen hat, um einen Zoll gewachſen
ſein. Nach einer halben Stunde gibt mir jeder den
Stab wieder.“ Und ſo geſchah es. Nach einer halben

Stunde bekam der Ruthene 5 Stäbe zurück. Vier davon
wareu noch ſo lang wie vorher einer aber hatte ſeine Länge
verändert. Indeſſen nicht länger war geworden, ſondern
kürzer. Dem überbringer dieſes Stabes ſagte der Ruthene
den Diebſtahl auf den Kopf zu, unter Tränen geſtand jener
auch die Tat. Nur konnte er nicht recht begreifen, wie der
Beſtohlene ihn herausgefunden hatte. Er hatte nämlich
den Stab um genau einen Zoll gekürzt, damit der Ruthene
nicht merken ſollte, daß das verräteriſche Holz einen Zoll
gewachſen war.

Eine Fünfmillionenerbſchaft der Stadt
Charlottenburg.) Jn dem Teſtament der Eheleute
Puls iſt die Stadt Charlottenburg zur Erbin eines großen
Vermögens eingeſetzt worden mit der Maßgabe, daß aus
dem Nachlaß eine „Altersverſorgungsan ſtalt für
arbeitsunfähige Perſonen des Arbeiter und Kleinbürger
ſtandes, Ehepaare oder einzelne, männliche oder weibliche
Perſonen“ zu errichten iſt. Nach Mitteilungen des Juſtiz
rats Guth, des einen der Teſtamentsvollſtrecker des Puls
ſchen Nachlaſſes, dürfte der Wert des Nachlaſſes einſchließ
lich der Nachlaßgrundſtücke Hardenbergſtraße 3 und
Schillerſtraße 124, 125 und 126 ungefähr fünf Millionen
Mark betragen Die zu errichtende Anſtalt ſoll, nach dem
Teſtament, ſpäteſtens zwei Jahre nach dem Ableben der
Erblaſſer eröffnet werden. Die Anſtalt ſoll entweder auf
einem zum Nachlaß gehörigen Grundſtück in der Schiller
ſtraße oder, falls dieſes als zu wertvoll befunden wird,
auf einem anzukaufenden geräumigen Grundſtück von etwa
fünfhundert Quadratruten Größe erbaut werden.

(überfahren.) Der Schluß der Saiſon des
Sommertheaters iu Hannover brachte einen ſchweren Un
glück sfall. Der junge Schauſpieler Lan ge wurde am
Montag nach der Abſchiedsfeier beim Betreten der Straße
überfahren und getötet.

Der berühmte Hain „Mammoth Grove“)
bei Calaveras (Kalifornien), der aus 90 bis 100 gewaltigen
SequotaBäumen beſteht, ſteht, wie wir mitgeteilt haben,
in Flammen. Der lateiniſche Name dieſer Bäume iſt
„Wellingtonia gigantea“. Die Bäume haben jeder einen
beſonderen Namen. Der größte von ihnen heißt „Keyſtone
State“. Er hat eine Höhe von 325 Fuß und einen Umfang
von 45 Fnß. Die Mutter des Waldes, die ihre Rinde
verloren hat, iſt 350 Fuß hoch bei einem Umfange von 61
Juß. Noch größer iſt der Umfang des Vaters des Waldes,
der umgeſtürzt in dem Haine lag. Sein Umfang maß 112
Fuß. Die meiſten der anderen Bäume ſind über 250 Fuß
hoch. Auf einem Baumſtumpfe, der einen Durchmeſſer von
24 Fuß hat, wurde ein Haus aufgebaut Nach der letzten
Meldung ſtand die „Mutter des Waldes in Flammen
und ein ſtarker Wind trieb das Feuer in der Richtung

auf die anderen Baumrieſen, ſo das keine Hoffnung vor
handen zu ſein ſchien, die Bäume und daß in dem Haine
gelegene Wirtshaus zu ſchützen.

(über die baulichen Schäden des Kölner
Doms von denen jüngſt wiederholt die Rede war, macht
Dombaumeiſter Hertel in Köln auf Grund eingehender
Unterſuchung en der wichtigeren Gebäudeteile im „Zentralbl.
der Bauverwaltung“ authentiſche Mitteilungen. Die bis
jetzt aufgedeckten Schäden gefährden an keiner Stelle das
Bauwerk in ſeinem Beſtande unmittelbar, und zu Be
fürchtungen wegen der Standſicherheit des Dömes oder
auch nur eines ſeiner wichtigeren Teile liegt kein Grund
vor. Vielmehr darf der Kern des Baues als in allen Teilen
vollkommen geſund und feſt bezeichnet werden. Trotzdem
haben die Unterſuchungen ergeben, daß die Zerſtörungen
an den äußeren, beſonders an den feineren Teilen, den
Fialen, Wimpergen, Ornamenten, Figuren uſw., ſogar
an vielen Stellen der glatten Mauern größer ſind, als bis
her angenommen. Bemerkenswerterweiſe treten die Ver
witterungen nicht nur an den Bauteilen aus dem Mittel
alter ſondern an dem im vorrigen Jahrhundert errichteten
Lang und Querbau, ſtellenweiſe ſogar an den neuen
Türmen und an den vor kaum 20 Jahren wiederher
geſtellten Teilen auf. Die Zerſtörungen ſind nicht auf
eine Steinſorte beſchränkt, ſondern greifen die Mehrzahl
der verwandten vielerlei Geſteine mehr oder weniger
an. Beſonders unterliegt ihnen das Trachitgeſtein vom
Drachenfels im nahen Siebengebirge, das für die mittel
alterlichen Teile, beſonders für den Hochchor, faſt aus
ſchließlich verwendet wurde und nun beinahe ſiebenhundert
Jahre dem Regen, Schnee und Froſt ausgeſetzt iſt.
Natürlich geht es an den freiſtehenden und größtenteils
reichgegliederten Bauteilen allmählich dem Verfall ent
gegen. Bei manchen Zierſtücken wie Fialen erſcheint die
äußere Haut des Geſteins noch hart und hat ein geſundes
Ausſehen, aber innen iſt er morſch und zerbröckelt wie die
Teile eines verrotteten Baumſtammes. Bei der leiſeſten
Berührung laſſen ſich die Krabben wie reifes Obſt ab
pflücken. Danach geht der Zerſtörungsprozeß von innen
nach außen, und ein ſchon innerlich zerſtörter Stein kann
eine ziemlich feſte Rinde haben. Die Verwitterung hat
aber auch den Stein angebrochen, der bei den Wiederher
ſtellungsarbeiten des 19. Jahrhunderts wegen des Fehlens
von kohlenſaurem Kalk für ſtützende Teile Verwendung
fand den Andeſit vom Stenzelberge. Auch er verfällt
ſchon der Zerſtörung. Seine gelblich roſtfarbige Haut
beginnt abzüblättern, immer größere Stücke fallen ab, und
die perlgraue Farbe wird ſichtbar, bis es faſt bis zur Un
kenntlichkeit zerſtört iſt. Doch ſchreitet die Zerſtörung
nicht bei allen Werkſtücken auſ dieſem Geſtein gleichmäßig
fort. Wie ſchnell ſie aber die Bauten gefährdet, erſieht
man daraus, daß an der jetzt verwitterten Galerie über
dem Nordteile vor fünf Jahren mit Ausnahme weniger
Steine noch nirgends eine Verwitterungsſpur gefunden
werden konnte.

Große Anleiheprojekte der StadtSpandau.) Die Stadt Spandau beabſichtigt, eine
Anleihe von 31 Millionen aufzunehmen. Aus
dieſer Summe ſollen in der Hauptſache beſtritten werden
die Koſten der Anlage neuer Straßenzüge, die Errichtung

eines zweiten Vorortbahnhofes, des Ankaufs der Straßen
bahn, der Erweiterung der Kanaliſation und Waſſer
leitung, der Vergrößerung der Gasanſtalt, des Rathaus
neubaus, des Baus der Döberitzer Heerſtraße, der 2172
Millionen erfordern wird, der Entfeſtigung, die 11 Mill.
koſten wird, und ſchließlich der Eingemeindung aus
gedehnter Gebiete aus den Kreiſen Oſthavelland und
Niederbarnim. Mit der Summe von 3192 Millionen iſt
der Geldbedarf Spandaus aber noch nicht gedeckt.
Es ſtehen noch aus der Hafenneubau mit etwa 5 Mill., der
Neubau der Charlottenbrücke mit 1 Million und der
Erwerb eines Terrains am Spandauer Schiffahrtskanal
mit 3 Millionen.

(Die Hagelſchäden) auf den ſtädtiſchen
Rieſelgütern bei Berlin belaufen ſich nach Schätzung
von ſachverſtändigen Taxatoren diesmal auf über
286000 Mk., ſind alſo bedeutend erheblicher, als die aus
dem Jahre 1907, die etwa 150000 Mk. betrugen. Die
Schäden in dieſem Jahre wurden durch die dem Hagelſchlag
folgende Dürre noch empfindlicher, als ſonſt, weil die be
troffenen Fluren ſich nicht wieder erholen konnten. An
geſichts dieſer allgemeinen großen Wetterſchäden werden
Erhebungen gepflogen, ob das bisherige Verfahren, gegen
Hagelſchlag nicht zu verſichern, in Zukunft beibehalten
werden, oder ein anderes Verfahren Selbſtverſicherung
uſw. den Gemeindebehörden einpfohlen werden ſoll.

(Aber die Fleiſchvergiftungen im Virchow
Krankenhauſe) iſt, nach der Scherlpreſſe, nunmehr ein
vorläufiges Gutachten erſtattet worden. Es beſagt,
daß es ſich tatſächlich um einen Bazillus handelt, der zur
Gruppe des Coli, Paratyphus und des Gärtner Bazillus
gehört. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß bei dieſer
Gelegenheit ein ganz neuer Bazillus entdeckt worden iſt. (2)
Hierüber ſind die Unterſuchungen noch nicht ab
geſchloſſen; keinesfalls aber handelt es ſich um den
Typhusbazillus.

(Großfeuer.) Dienstag früh gegen 2 Uhr iſt das
Dampfſäge und Hobelwerk von Richard Leinbrock in
Copitz bei Pirna total niedergebrannt. Nur das
Beamtenhaus konnte gerettet werden, während die Fabrik
gebäude mit Maſchinen und die Holzvorräte ein Raub der
Flammen wurden. Die Entſtehungsurſache konnte bis jetzt
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der entſtandene Schaden
beläuft ſich auf za. 250000 Mk.

*EinbruchineinemJuwelenladen.) Jn der Nacht
von Freitag zu Sonnabend wurde in Man ch eſt er in dem
Geſchäftshauſe eines Juweliers, namens Stern, ein Ein
bruch begangen, bei dem den Dieben Juwelken im Werte
von 1500 Pfund Sterling in die Hände ſielen. Der Laden
war während der Nachtzeit beleuchtet und dem Sicherheits
ſchranke gegenüber war ein Loch in der Jalouſie, um dem
Pöliziſten zu ermöglichen, den Geldſchrank im Auge zu
behalten. Trotz dieſer Vorſichtsmaßregeln gelang es den
Einbrechern, den 600 Pfund wiegenden Schrank aus dem
Laden in ein Hinterzimmer zu bringen, wo ſie ihn erbrachen.

(Feuersbrunſt.) Am Dienstag brach in Panſa
von neuem Feuer aus, ſo daß insgeſammt vierzehn
große Scheunen den Flammen zum Opfer gefallen ſind.
Die ſämtlichen Erntevorräte ſind vernichtet. Der Schaden
beziffert ſich auf 60000 Mk.

(60000 Arbeitsloſe in Glasgow.) Die
Agitation der Arbeitsloſen in Glasgow dehnt ſich
immer mehr aus und nimmt gleichzeitig einen gefähr
lich eren Charakter an. Mehr als 60000 Perſonen ſind
infolge der induſtriellen Depreſſion mittellos und in
Verzweiflung. Am Donnerstag wollen die Arbeitsloſen

peterkorps beſtimmt, die

neuerdings den Verſuch unternehmen, in das R athaus
einzudringen, um von dem Stadtrat, der ſich eben
verſammelt, Abhilfe zu verlangen. Die Arbeitsloſen
drohen auch, das reiche Stadtviertel zu plündern.
Die Behörden ergreifen alle notwendigen Maßregeln, um
die Ordnung aufrecht zu erhalten.

(Galizien von der Cholera bedroht.) Wie
von der ruſſiſchen Grenze berichtet wird, iſt die Cholera
aus Ruſſiſch Polen nach Galizien vorgerückt. Jn
Oſt ro wo ſind bis jetzt 76 Perſonen an Cholera
erkrankt, von denen bereits 39 geſtorb en ſind.
Die galiziſche Statthalterei erließ an die Bürgermeiſter
von Lemberg und Krakau und an ſämtliche Bezirksbehörden
die Weiſung, Vorkehrungen gegen die Einſchleppung der
Seuche in Galizien zu treffen.

Die Hochzeit des Herzogs der Abruzzen
mit Miß Elkins.) Nach dem Mailänder klerikalen
Blatt „Unione“ hat ſich der Graf von Turin im Auf
trage ſeines Bruders, des Herzogs der Abruzzen, zur
Königin Mutter nach Greſſoney begeben, um ſie zit be
wegen, ihr Veto gegen die Heirat ſeines Bruders mit Miß
Elkins zurückzuztehen. Der Herzog der Abruzzen wird
demnächſt nach NewYork fahren und die Hochzeit trotzdem
feiern, die auf den 29. Januar feſtgeſetzt ſei.

(Raſſenkämpfe in Alaska.) Der in San
Francisco eingetroffene Dampfer „Columbig“ überbringt
die Meldung, daß in den großen Lachskonſerven
fabriken in Nufhagak in Alaska ernſte Kämpfe zwiſchen
japaniſchen Arbeitern und ſolchen portugieſiſcher
Abkunft ſtattgefunden haben, bei denen viele Japaner
getötet wurden. Man fürchtet, daß es zu weiteren
blutigen Zuſammenſtößen kommt. Daher hat ſich von
hier ſchleunigſt der japaniſche Konſul an Ort und Stelle
begeben, um die Beilegung der Streitigkeiten zu verſuchen.

Eine Blindenſtadt.) Nach dem Plane der
Königin Carmen Sylva ſoll die in Bukareſt be
ſtehende Blindenanſtalt Vatra Luminoſa, in der jetzt ſchon
über 100 Blinde aller Nationalitäten untergebracht ſind,
zu einer Art Kolonie, einer Blindenſtadt erweitert
werden. Jn dieſer Blindenkolonie, in der die Blinden
ſamt ihren Familien wohnen, ſollen ſich die einzelnen
gegenſeitig durch den Erfolg ihrer Arbeit erhalten. DieErträge ſollen in eine gemeinſame Kaſſe fließen, aus der
alle ihren Lebensunterhalt beziehen. Die verbindende
Sprache ſoll Eſperanto ſein. Die Königin ſtellt den
Ertrag ihrer Schriftſtellerei in den Dienſt des geplanten
Rieſenunternehmens, nimmt aber auch etwaige Liebes
gaben, die ihr von dritter Seite geſandt werden, gern
entgegen.

GSchimmels Ende in der Armee.) Zum erſten
Mal wohl in der Geſchichte der Kaiſerparaden ſind die
bertittenen Truppenteile am 27. Auguſt in Metz und am
29. Auguſt in Straßburg i. E. ohne einen Schimmel in der
Front, d. h. unter den Dienſtpferden, ausgerückt. Nur
einzelne Offiziere ſind auf Schimmeln beritten geweſen und
zwei Paukenpferde der 13. Huſaren und der 9. Dragoner

waren Schecken mit beabſichtigt auffälliger Zeichnung.
Wenn in Oſt und Weſtpreußen und in Poſen immer noch
vereinzelt ſchnittige, leichte Schimmel von den Remonte
kommiſſionen angekauft werden, ſo ſind ſie meiſt
für die 1. Leibhuſaren oder die wenigen Trom-

aus Tradition Schimmel
reiten. Jm 15. und 16. Korps, an der ſtets kriegsbereiten
Grenze, hat aber der Schimmel keine Statt mehr. Auch in
Frankreich ſucht man die weiße und graue Pferdefarbe
im Heere nach Möglichkeit verſchwinden zu laſſen. So iſt
im Großen Zuchtpreis von Frankreich, der ſtaatlicherſeits
mit 40000 Mk. dotiert iſt, und deſſen Sieger von der
Geſtütsverwaltung gewöhnlich als Landbeſ chäler angekauft
wird die Nennung von Schimmeln neuerdings aus
geſchloſſen. Ahnlich geht Jtalien vor. Das Remonte
Departement der Armee ſchließt jetzt vom Ankauf alle
Schimmel und Falben aus. Die bisher in der Kavallerie
vertretenen hellfarbigen Pferde ſind durch eine beſondere
Anordnung des Kriegsminiſteriums ſämtlich dem Train
überwieſen worden.

(Die Paradehoſen.) Von der Straßburger
Kaiſerparade berichtet das Blatt „Der Elſäſſer:“ Das
Wetter ſprach diesmal auch ein gewichtiges Wort, um die
ganze Parade des einheitlichen Ausſehens zu berauben
Seit Freitag abend regnete es unaufhörlich; man hatte
deshalb die Anordnung ob weiße oderſchwarze Hoſe
angelegt werde, in Abhängigkeit vom Wetter geſtellt und
dann im letzten Moment den Befehl, weiße Hoſen anzuziehen,
nicht mehr an alle Truppenteile bringen können; kurzum,
ein Jnfanterieregiment (126) erſchien in ſchwarzer Hoſe und
konnte dieſen Abſtich auch nicht mehr korrigieren. Prophy
laktiſcher war eine Kompagnie eines anderen Regiments
verfahren: ſte erſchien in ſchwarzer Hoſe, legte dann, als
ſte erfahren haben mochte, daß der Bataillonskommandeur
der Verzweiflung nahe war wegen dieſer Abweichung, ſtill
ſchweigend die Torniſter ab, ſehte die Gewehre zuſammen,
entnahm den Torniſtern die friſchgebügelten Weißen, und
zog ſich, in der Schamhaftigkeit durch die große Entfernung
von der Tribüne ünterſtützt, unter freiem Himmel um und
verſteckte die Schwarzen im Torniſter.

Gumorvolle Ankündigung) Ein Kieler
Barbier, der ſein Geſchäft im Eckhaus Brunswiker
Straße und Koldigſtraße hatte und um den Laden mit
einem andern in demſelben Hauſe an der Koldingſtraße
belegenen Laden vertauſcht hat, kündigt dieſe Tatſache
durch ein großes gedrucktes Plakat in dem früheren Ge
ſchäftsraum mit folgenden Worten an: „Habe mein Ge
e um die Ecke gebracht, Eingang jetzt Kolding-
traße!“

Die falſchen Schlüſſel) Jn ſeinen „Lebens
erinnerungen“ macht Dr. Ritter von Schulte, der
Führer der altkatholiſchen Bewegung, intereſſante Mit
teilungen über das päpſtliche Rom und erzählt u. a. folgende
biſſige Anekdote: Gleich nach dem Tode Gregors XVI. er
zählte man: Er kommt vor die Himmelstür, ſteckt ſeine
Schlüſſel ein, ſte paſſen nicht; nach langem Probieren
erſcheint Petrus, dem er ſagt: „Du haſt mir doch die
Schlüſſel des Himmels hinterlaſſen, und ich kann nicht
öffnen.“ Petrus beſieht die Schlüſſel und ſagt lächelnd:
„Du haſt ja die Kellerſchlüfſel.“ Übrigens ſoll die
hierin liegende Bosheit, als habe Gregor den Wein ſehr
geliebt, jedes Grundes entbehren.

(Aus der Schule.) Der Lehrer erklärt das Sprich
wort „Ein gebranntes Kind ſcheut das Feuer“, und er
ſucht ſodann ſeine Schüler, einen ähnlichen Satz zu bilden.
Nach einer Weile hebt eines der Kinder die Hand. Lehrer:
„Nun, Karl Karl (ſtrahlend): „Gewaſchene Kinder
ſcheuen das Waſſer.“



Läufer
für Treppen Korridore, Küchen, Kirchen
Kontore Reſtaurants ec in Jute, Wolle,
Kokos und Linoleum, za. 58, 70, 80, 90,
100, 110 und 130 Ztm. breit. Muſter
franko gegen franko Rückſendung unter gefl.

näheren Angaben
vom Versand- Geschäft

Paul Thum, Chemnitz
Speiſekartoffeln

im ganzen und einzeln zu verkaufen
Kreuzſtraße 7.

Gute
Speiſekartoffeln

in kleinen und großen Poſten offeriert
O. Soh warz, Nordſtraße

Ebenſo nehme Beſtellungen für Herbſt
Lieferungen ſchon jetzt entgegen.

GneeeeDeutſches
Büchſeufleiſch

(kein amerikaniſches)
von friſchen Sendungen

a Fl. I Mk.
net Fritz Schange.

Pflaumen uchen,

Apfelkuchen e.
Konditorei G. Wintew. Slgrube 1.

Friſch eingetroffen
ital. Weintrauben

a Pfd. 30 Pf., a Kiſte 1 Mk,
schwed. Preisselbeeren

un
I Hausfrauen? d

als allerbeſten
Caffee- Zuſatz und

Caffee-Erſatz.
T Ueberall u haben.

Turick
von der Reise

Augenarzt
Dr. Schulze,
Halle a. S. Martinsberg

Tanzſtunde.
Mein diesjähriger Unterricht beginnt

für Herren Dienstag den 15. September,
für Damen Freitag den 18. September,
abends 81/3 Uhr im „Caſino“.

Gefällige Anmeldungen erbitte in meiner
Wohnung Schmaleſtraße 19, 2. Etage.

Ergebenſt

C. Mhbelinmg.
e

Evang. Arbeiter-Verein.
Am Sonntag den 13. Sept. er.,

abends 71/3 Uhr, findet unſer

d. Jahresket
im Saale des Tivoli ſtatt. Feſt
ordnungen wollen unſere Mitglieder
als Einladungen für Freunde von
Mittwoch den 9. September ab bei
unſerem Kaſſierer, Herrn O. Raueh,
Markt, in Empfang nehmen. Ver-
einsabzeichen ſind zu dieſer Feier an
zulegen, um die richtige Kontrolle
ausüben zu können. Unſere ſonſtigen

e und Gäſte ſind
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
e

Merſeburg und Umgebung.
„Herzog Chriſtian“, 1 Tr.

Welt-Panorama,
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die ergebene An

zeige, daß Unterzeichneter ſein

Panorama
mit dem neueſten Serien Wechſel am

Sonntag den G. September
am hieſigen Platze wieder eröffnet hat und ladet zu einem recht fleißigen und wieder
holten Beſuch hierdurch ein.

Eröſfnung! Sonntag den 6. September. Eröftnung!
Neu! ine nereliche Reise am Garda-See. Neu!

Italiens grösster See.
Täglich geöffnet von nachmittags 3 bis abends 10 Uhr.

Eintritt Eine Reiſe 20 Pf., Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 10 Karten Mk. 1,50.
Die Vorverkaufsſtellen ſind dieſelben wie in früheren Jahren.

A. Ahrens.Hochachtungsvoll

ſcheint der Waschprozes mit Persil das
9 neueste und vollkommenste Waschmittel der

Gegenwart. Seine Waschkraft ist geradezu staunenerregend.
Ohne unch Soda, ohne Waschhbrett, Reiben und
Bürsten, selbst ohne 2weites Kochen, nur durch hünzutun von

allein also ohne
jede Mühe ung
Arbeit wird die

Seife

eG 9 e e a
e e
dauernd blendend weiß. ohne sie im geringsten anzugreifen.
Garantiert chlorfrei, unschädlich und gefahrlos!

Wir vergüten jeden Schaden, der nachgewiesenermaßen selbst
bei falscher Anwendung dureh Persil entstanden sein sollte.

hKleinige Fabrikanten: Henkel Co., Düsselcdorf

auch der Welt bekannten Henkels Bleich-Soda-
„Handriks“ Einfriedigungsmauer.
(D. R. G. M. Nr. 332308.)
Die Handrik'ſche Einfriedigungsmauer iſt die villigſte, einfachſte und ſauberſte

Betonmauer für Einfriedigung von Gärten, Obſtplantagen, Grundſtücken uſw. Die
Mauer zeichnet ſich durch Trockenheit, Feuerſicherheit und Wetterbeſtändigkeit von allen
anderen Mauern aus, braucht nie Reparatur und iſt unverwüſtlich. Nimmt wenig Platz
ein, da nur 6 em ſtark und können in einem Tage 15 20 m aufgeſtellt werden. Pro
qm fix und fertig 8,25 Mk.

e Referenzen ſtehen zur Verfügung. W
Probemauer Gutenbergstrasse II.

Allein-Herstellungsrecht für Merseburg
und Vmgegend

A. Böttcher, Baugeschäft,
Merseburg, Gutenbergstrasse II.

Dr. Oetker's Knusperchen.
Zutaten 500 g. Mehl, ein Päckchen Dr. OGetker's

Backpulver, 150 g Butter, 150 S Zucker, 1 Päckchen Dr.
Getker's Vanillin Zucker, 2 Eier.

Zubereitung: Rühre die Butter ſchaumig, gib den
Zucker, VanillinZucker, die Eier und das mit dem Back-
pulver gemiſchte Mehl hinzu, teile den Teig dann in mehrere
Teile, die nach und nach ganz dünn ausgewellt und mit einem
Weinglaſe ausgeſtochen werden. Drücke mit einem Reib-
eiſen oder ſtich mit einer Stricknadel oder Gabel gleichmäßige
Vertiefungen in die Scheiben und gib ſie auf ein mit einem
Stück Palmin ganz dünn abgeriebenes Blech in den Backofen
Nach 10 bis 15 Minuten ſind die Knusperchen gebacken
und werden nach dem Erkalten in einem Blechkaſten auf
bewahrt.

Dr. Oetker's Rezepte für Eſſig-Gurken, SenfGurken
und Salz-Gurken erhält man in all den Geſchäften, welche
Dr. Getker's Backpulver führen oder direkt von

Geſichtsausſchläge
eſeitigt t verraſchendem H e rb aS e i 7 e

Dr. A. Oetker, Bielefeld

Erfolge

Zu haben in allen Apotheken, Drogen und Parfümerien per St. 50 und I.
Obermeyer“s

Brunnenſeſt
Soblhud Aurenberh.
Während der Feſttage bleibt der

Königl. Amtsherg geöffnet.
Geheizte Kolonnaden.

ff. Speisekarte u. Getränke-
Dampferhalteſtelle.

Hochachtungsvoll Albert Otto

Collembey-
Sonntag den 13. September ladet zum

Erntedankfest
freundlichſt ein Hinang, Gaſtwirt.

Rohlands Reftaurant.
Vom 12. d. M. ab

täglich Konzert des Damen
orchesters Sravitia.

Dir. Frl. Roſa Grünert.
5 Damen, 1 Herr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz RVohland.

Dauer Regtaurutlon.

h Schlachtefeßl.
Zum alten Dessauer
Donnerstag Schlachtefest

Jeden Donnerstag

e Sehlgehtefest.
Friſche Wurſt

in bekannter Güte.
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Televhon 295.

Damen, Herren
können leichte ſchriftl. Arbeiten übern.
durch Adreſſen. Retourm. Wilhelm
Sarcancder. Schwerin i. M.
Gin (uchſiger lediger Pferdeknecht

welcher auch Feldarbeit verſteht ſofort
geſucht. Oberbeung Nr. 11.
Ein ſleißiger nüchterner

Mannbei die Ochſen für ſofort geſucht.

melden bei v eCarl Brendel, Zigarrengeſchäft,
Gotthardtſtraße.

ſucht ſoſort Otto Apoelt, Sattlermeiſter,
Frankleben b. Merſeburg.

Einen Arbeiter
aauf einige Wochen ſucht

P. Richter, Baumſchulen, Halleſcheſtr.
Empfehledenhochverehrt. Hertſchaften

ältere und jüngere Mädchen für Küche und
Haus ſowie Stubenmädchen 1. Oktober und
ſpäter. Mädchen für Gaſthöfe erhalten ſo
fort StellungFrau Berta Kassel,

Stellenvermittlerin, Roßmarkt 13.
Ein ſauberes ehrliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren wird zum 1. Oktober
geſucht Oelgrube 9, 1 Tr.Junges NMadohen
als Aufwartung für vormittags oder Frau
für Mittwoch und Sonnabend geſucht

Halleſcheſtraße 63, 1 Tr.

Sauberes kräſtiges Mädchen zum
15. September oder I. Oktober als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Lauchſtädterſtraße 26, part.
Funges ſauberes Mädchen als

Aufwartungfür vormittag geſucht Amtshäufer 19, pt.

Eine Aufwartung
für nachmittag geſucht Hüterſtrafe 6.

Verlorenein Silbertäſchchen mit Jnhalt.
Bitte gegen Belohnung abzugeben bei

Richard Lots, Burgſtraße 7.

Tahmer Sieg a en
abzugeben Unteraltenburg 22 I.

en Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt der Firma BVranue Heise/-
Hamburg 31, betr. Geld-Lotterie, bei.

Hierzu eine Beilage,

Jungen Sattlergehilfen

S



Jn den Handwerkerkreiſen
erkennt man jetzt mehr und mehr, welche Rute man
ſich hat binden laſſen mit den hohen Zöllen auf
Lebensmittel und Rohprodukte aller Art. Zwar hat
dieſer Tage noch der weſtfäliſche Handwerker
tag unter dem Einfluß des ſtarkreaktionären
Zünftlers MöllerDortmund eine Reſolution für die
Getreidezölle angenommen (mit der ſeltſamen Be
gründung: „weil auch ſehr viele Handwerker nebenher
Landwirtſchaft betreiben“). Aber das bekannte Vor
kommnis auf dem GewerbekammerTag in Dresden
iſt doch ſchon ein Beweis für den beginnenden Um
ſchwung. Und jetzt ſchreibt die Handwerks
kammer zu Münſter in ihrem Jahresbericht für
1907,08 über die wirtſchaftliche Lage des Handwerks:

„Die Rohſtoffe ſind im allgemeinen eher höher ge
worden, auch trotz der mangelnden Arbeitsgelegenheit
ſind verſchiedentlich und wunderbarerweiſe die Löhne
noch höher geworden, während entſprechende Ein
nahmen nicht zu erreichen waren.“ Wie ſehr den
einzelnen Gewerben die Daſeinsbedingungen durch die
hohen Zollſätze vom I. März 1906 erſchwert worden
ſind, ergibt ſich aus folgenden Beiſpielen: Dem
Maler und Anſtreich er gewerbe hat der neue
Zolltarif ſchwere Nachteile gebracht. Zahlreiche ſeiner
Artikel, die bis 1906 zollfrei waren, wurden mit hohen
Zöllen belegt (roter Zinnober von 0 auf 10 Mk.
Berliner Blond von 0 auf 10 Mk.), für andere Roh
produkte erfuhren die Zölle eine nicht unweſentliche

Steigerung (Olfirniſſe von 6 auf 7 Mk. Weingeiſt
firniſſe von 20 auf 30 Mk., Lackfirniſſe von 20
auf 25 Mk. Für die Dachdecker kommt
namentlich die Zollerhöhung auf Dachpappe von
1 auf 1,50 Mk. in Betracht. Lebhafte Klagen führen
auch die Tiſchler. Sie müſſen heute für Fourniere
das doppelte und dreifache gegen früher bezahlen.
Von fachmänniſcher Seite ſchätzt man die jährliche
Mehrbelaſtung der Holzverbraucher gegen den alten
Zuſtand auf rund 76 Millionen Mark. Für die
Metallgewerbe, Schmiede, Schloſſer und Klemp
ner, iſt durch den agrariſchen Zolltarif eine weſentliche
Verteuerung von unentbehrlichen Handwerkszeugen

(Feilen, Raspeln, Bohrer, Stemmeiſen uſw. erfolgt.
Es ſei weiter erinnert an die Erhöhung der Zölle auf

der, das Rohmaterial für Sattler und Schuh
macher. Am meiſten ſind durch die Erhöhung der

Zölle natürlich die Bäcker getroffen; denn das Ge
kreide iſt am ſtärkſten im Preiſe geſtiegen.

Das nennt man „Schutz der nationalen Arbeit“.
Das Großkapital hat Vorteile über Vorteile einge
heimſt, es hat ſich zu Kartellen und Syndikaten zu
ſammengetan und beſtimmt unter Ausſchaltung jeg
licher Konkurrenz autokratiſch die Preiſe. Dem
Handwerker dagegen ſind die notwendigen Lebens-
bedürfniſſe, Rohprodukte und Handwerkszeuge ver
teuert worden. Es iſt faſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich
da in Handwerkerkreiſen allmählich die Uberzeugung
Bahn bricht, daß der Liberalismus mit ſeiner Ab
lehnung der Zollpolitik doch weitaus die beſte
Mittelſtandspolitik getrieben hat.
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Dewutsch la n de

Aber ſeine Politik für Deutſche Süd
weſtafrika) hat ſich Staatsſekretär Dernburg bei
ſeinem Aufenthalt in jenem Schutzgebiet mehrfach aus
geſprochen. Gegenüber der Abordnung eines Farmer
verbandes in Windhuk äußerte er ſich unter anderem
über die Behandlung der Eingeborenen da
hin, daß die gegenwärtig über ſie beſtehenden Verord
nungen aufrecht erhalten werden ſollen, ſofern nicht
die damit gemachten Erfahrungen eine Milderung oder
Verſchärfung zur Folge hätten. Er wiederholte das
Wort, daß die Verordnungen eine ſtramme, aber eine
gute Jacke ſeien. Die Errichtung von Reſervaten
würde hinfällig werden, da, wie er erfahren habe, die
Entlohnung der Eingeborenen im allgemeinen aus
reichend ſei, und wenn der Eingeborene anſtändig be
handelt würde, falle für ihn die Veranlaſſung weg,
Reſervate aufzuſuchen. Das Land ſei erſt zu zwei
Prozent beſiedelt, und wenn dabei jetzt ſchon ein fühl
barer Arbeitermangel eingetreten ſei, müſſe umſomehr
der Erhaltung der Eingeborenen als nutzbringende
Arbeitskraft Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Mit
allen Mitteln müſſe die Verführung des Eingeborenen
zum Schnapsgenuß bekämpft werden. Für den Händ
ler, der an den Eingeborenen Schnaps verkauft, ſei
keine Strafe ſcharf genug. Alle Stände ſeien in
dieſem Kampfe intereſſiert und müßten ſich beſtreben,
den Gerichten zur Unſchädlichmachung dieſer Elemente
die Anzeigen Und Unterlagen zu liefern. Jm Laufe
der Unterredung brachte der Staatsſekretär noch zum
Ausdruck, daß vorläufig weitere Bahnbauten
im Schutzgebiet unterbleiben. Wenn das Schutz
gebiet bereit und in der Lage ſei, die Zinsgarantie für

worden wäre.
(Um den Kurs der Staatspapiere zu

heben,) hatte Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben,
wie erinnerlich, vor einiger Zeit einen Geſetzentwurf
eingebracht, der die kommunalen Sparkaſſen
zwingen wollte, einen beſtimmten Teil ihrer Gelder in
Konſols anzulegen. Der Entwurf ſcheiterte aber, da
ſich auf allen Seiten des Abgeordnetenhauſes gegen
die geplante Maßregel ſchwere Bedenken erhoben. Jetzt
will die Regierung dasſelbe Ziel auf Umwegen,
und ohne die Geſetzgebung zu bemühen, erreichen.
Wie nämlich die „Frankf. Ztg.“ aus Berlin erfährt,
ſollen nach einer neuerlichen Verfügung des Miniſters
des Innern und der Finanzen an die Provinzialbe
hörden denjenigen kommunalen Sparkaſſen, welche ſich

freiwillig ſtatutengemäß verpflichken, einen be
ſtimmten Teil ihrer Beſtände jn Anleihen des Reiches
oder des preußiſchen Staates anzulegen, gewiſſe Er
leichterungen in der Höhe des anzuſammelnden
Reſervefonds, bezw. der Verwendung der Jahres Uber
ſchüſſe zugeſtanden werden. Hierzu bemerkt die Fr.
Ztg.“: Gegen dieſe Verfügung muß entſchiedener
Widerſpruch erhoben werden. Wenn es möglich iſt,
die über die Höhe des Reſervefonds und über die Ver
wendung der Jahresüberſchüſſe augenblicklich herrſchen
den Beſtimmungen zu erleichtern, ohne daß dadurch
die Sicherheit der Sparkaſſeneinlagen in Frage geſtellt
wird, dann müſſen die Erleichterungen auch ſämt
lich en Sparkaſſen zugeſtanden werden. Keinesfalls
erſcheint es uns zuläſſig, indirekt die kommunalen
Sparkaſſen zu zwingen, die ihnen zur Verfügung
ſtehenden Summen zu einem beſtimmten Teil in Kon
ſols anzulegen. Wenn eine ſolche Anlage für die
Kaſſen von Vorteil iſt, dann wird ſie ſchon ganz von
ſelbſt erfolgen. Der Umſtand, daß dies nicht geſchieht,
wenigſtens nicht in einem dem Finanzminiſter er
wünſchten Maße, läßt am beſten erkennen, daß gewich
tige, in der Eigenart der Sparkaſſen liegende Gründe
dagegen ſprechen. Die Abſicht aber, lediglich zur
Hebung des Kurſes der Staatsrente den Sparkaſſen
Papiere aufzunötigen, die ſie nicht haben wollen, läßt
ſich ſchlechterdings nicht rechtfertigen.

(Aus den Reichslanden.) Neun fran
zöſiſche Veteranenvereine Deutſch-Loth-
ringens ſollen nach der „Bad. Preſſe“ ſoeben be
ſchloſſen haben, in eine Verſtändigung mit dem deutſchen
Veteranenverein einzutreten behufs eines eventuellen
Zuſammenſchluſſes beider Nationen. Man erblickt
hierin eine Einwirkung des letzten Metzer Kaiſerbeſuches.

Volks wirtschaftliches.
)XBeiEröffnungdesdritten internationalen

Kongreſſes der Handels und Gewerbekammern
betonte, wie aus Prag gemeldet wird, Erzherzog Karl
Franz Joſef in einer Anſprache die Notwendigkeit eines
ſtändigen und unmittelbaren Kontaktes zwiſchen den Ver
tretern von Handel und Induſtrie aller am Welthandel
beteiligten Staaten. Handelsminiſter Dr. Fiedler be
grüßte den Kongreß namens der Regierung.

Einen ſchweren Angriff auf den früheren
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky richtete auf
dem Baugewerksmeiſtertag, der am Montag in
Eſſen a. Rh. ſtattfand, Architekt Nieß-Vraunſchweig.
Bei einer Kritik der Reform der Arbeiterverſicherungsgeſetze
ſagte er u. a. Graf Poſadowsky iſt ja nun Gott ſei Dank
gegangen. Beifall und Heiterkeit. Jawohl, Graf Poſa
dotvsky war der ſchlimmſte Gegner unſeres
Standes. Er hat verhindert, daß uns der Befähigungs
nachweis zuteil wurde, trotzdem der Reichstag ihn bereits
beſchloſſen hatte. (Hört, hört!) Er hat auf fehler-
hafter Grundlage dem Reichstage Berech
nungen vorgelegt, ohne ſie vorher dem Reichs

e

Gäbel, hat uns im Reichsverſicherungsamte dieſe Mit
teilungen gemacht und gebeten, ihn in ſeiner Stellung zu
ſchütßen. (Hört, hört Er ſagte, er habe die Vorlage

Provinz und Amgegend.
Halle a. S., 8. Sept. Der aus Halle ausge

wieſene Zuhälter Pfeifer wurde von Wächtern feſt
genommen, als er eine inzwiſchen wieder ver
ſchwundene unbekannte Frauensperſon ſchwer miß
handelte und ſie in die Saale zu werfen ſuchte. Der
vielfach vorbeſtrafte gefährliche Menſch würde unter
dem Verdachte des verſuchten Mordes verhaftet.
Die Halleſche Straßenbahn hat bei der Stadt
bahn Halle den Antrag geſtellt das ſeinerzeit zwiſchen
beiden Straßenbahnen getroffene Abkommen wegen
Erhöhung der Fahrpreiſe aufzuheben und wieder
den Einheitsſatz von 10 Pfg. einzuführen, weil die
Verkehrsentwickelung eine viel günſtigere ſein würde,
wenn man bei den alten niedrigen Sätzen geblieben
wäre.

F Naumburg, 8. Sept. Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Hegel, und Gemahlin trafen hier
zum Beſuch des Landrates ein und beſichtigten das
Luiſen haus. An Stelle des kürzlich hier ver
ſtorbenen Domherrn Grafen SolmsLaubach iſt der
Generaladjutant des Kaiſers General der Kavallerie
Prinz Eduard zu SalmH orſtmar zum Dom
herrn ernannt worden.

Hohenmölſen, 5. Sept. Die Gründung
einer elektriſchen Kberlandzentrale mit
dem Sitze in Oderwitz iſt bereits in Angriff ge
nommen worden. Die vorhandene Waſſerkraft ſoll
durch Turbinen auf 150 bis 200 I erhöht werden.
Es wird beabſichtigt, die Ortſchaften bis 50 Kilo
meter Entfernung mit Licht und Kraft für Landwirt
ſchaft und Induſtrie zu verſorgen, wobei ſämtliche
Ortſchaften zwiſchen Zeitz, Hohenmölſen, Lützen und
Zwenkau in Betracht kommen. Schon in kurzer Zeit
werden in den Ortſchaften Verſammlungen zwecks
Anbahnung von Anſchlüſſen abgehalten werden.

F Magdeburg, 7. Sept. Die Magdeburger
Hagelverſicherungs geſellſchaft iſt durch die
im Laufe dieſes Sommers geſchehenen 18500 An
meldungen von Schäden ſchwer betroffen. Sie hat
einen Ausfall von über 1 Million erfahren und wird
einen Nach ſchuß von 400 Mark pro Aktie einfordern
und für die Zukunft die Prämien durchgehends er
höhen müſſen.

FEöthen, 8. Sept. Auf der Grube Marie bei
Preußlitz wurde in der Nachtſchicht zum Sonntag
der Bergmann Faubel aus Lebendorf von plötzlich
niedergehenden Erdmaſſen verſchüttet. Trotz der
ſofort mit aller Energie aufgenommenen Rettungs
arbeiten gelangte man doch erſt nach etwa 10 Minuten

bis zum Verſchütteten, der inzwiſchen aber den Tod
durch Erſticken gefunden hatte. Auf einem Neu
bau der Deutſchen Solvay Werke im benachbarten
Oſternienburg ſtürzt e der Maurer Räntſch von hier
aus einer Höhe von über 6 Metkern von einem Ge
rüſt. Er erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab.

FStaßſurt, 8. Sept. Jm nahen Unſeburg
verlangte der 17 jährige Barbierlehrling Reinhardt
von dem 78 jährigen Privatmann Dankworth 20 Mk.
Darlehn. Als ihm dieſes verweigert wurde, zog Rein
hardt einen Revolver und gab vier Schüſſe auf
den Greis ab. Der Schwerverletzte dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Nach der Tat durch
ſtöberte der Burſche die Wohnung, nahm 140 Mark
bares Geld zu ſich und ging dann ruhig ſeinem Be
rufe nach. Bei ſeiner Verhaftung hatte der Burſche
den mit 2 Schuß geladenen Revolver noch in der
Rocktaſche. r

F Zerbſt, 8. Sept. Die hieſige Allgemeine
Ortskrankenkaſſe, die lange Jahre günſtig ge
wirtſchaftet und gute Reſerven geſchaffen hat, wird
das Geſchäſtsjahr 1908 mit einem erheblichen
Defizit abſchließen. Die Ausgaben dürften die
Einnahmen um etwa 10000 Mark überſteigen.

FLeipzig, 9. Sept. Ein bedeutender
Diebſtahl iſt in einer Wohnung in der Brauſtraße
zur Ausführung genommen. Es wurden einem
Privatmann, während dieſer auswärts weilte, inner
halb der lehten fünf Wochen 35000 Mark in
Wertpapieren geſtohlen. Den Diebſtahl ver
übte oſſenbar ein Verwandter des Beſtohlenen, ein 28
Jahre alter Schloſſer von hier, der ſeit 4 Wochen
Leipzig verlaſſen und ſich vermutlich ins Ausland ge



wendet hat. Der Diebſtahl wurde erſt jetzt entdeckt,
als der Beſtohlene von der Reiſe zurückkehrte.

F Halle, 8. Sept. Im nahen Spickendorf er
eignete ſich in der Nacht zum Sonntag eine folgen
ſchwere Schlägerei. Jn der angeregteſten
Stimmung feierte man das Erntekranzfeſt, als
wegen einer geringfügigen Urſache ein Streit unter
den Burſchen entſtand. Die erregten Streiter wurden
ſchließlich handgreiflich und es entwickelte ſich eine
wüſte Schlägerei, bei der man zu gefährlichen Waffen
griff. Der Sohn des Hofaufſehers Schöne wurde
durch Hiebe mit einem Bierglas ſo furchtbar verletzt,
daß er in der Wohnung ſeiner Eltern ſtarb, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. An der traurigen
Affäre ſind auch Familienväter beteiligt.

Eisleben, 8. Sept. Der Kaufmann Rudolf
Meye von hier unternahm am Sonntag früh eine
Radtour nach dem Harz, von welcher er bis heute noch
nicht zurückgekehrt iſt. Es wird vermutet, daß dem
ſelben ein Unglücksfall zugeſtoßen iſt.

Mittweida, 7. Sept. Geſtern abend in der
7. Stunde ereignete ſich unweit von hier ein Auto
mobilunfall. Ein in Chemnitz wohnender 22
Jahre alter junger Mann namens Ubertali wollte auf
der Chauſſee mit ſeinem Automobil einem alten Ehe
paar ausweichen, das noch im letzten Augenblicke die
Straße zu kreuzen verſuchte. Das Automobil geriet
dabei in den Straßengraben, überſchlug ſich und be
grub Ubertali unter ſich, der mit ſchweren Verletzungen
hervorgezogen und hierher gebracht wurde. Hier
wurde ſofort eine Operation an ihm vorgenommen;
ſein Zuſtand iſt bedenklich. Ubertali war im Be
griffe, mit ſeinem Automobil nach Italien zu fahren.

T Nach ſpäterer Meldung iſt der Verunglückte ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Weimar, 8. Sept. Aus Anlaß des nächſt
jährigen 150. Geburtstages Schillers wird
die Errichtung einer Schiller Stiftung vorbe
reitet.

GGGSG6GGGS SCokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. September 1908.

Jagdpolizeiliches. Bei Beginn der all
gemeinen Jagdzeit möchten wir den Liebhabern des
edlen Weidwerks mit einigen Oberverwaltungsgerichts
Entſcheidungen über ihre Rechte und Pflichten auf
warten. So hängt die Erteilung des Jagdſcheins
nicht davon ab, daß der Nachſuchende den Nachweis
der Berechtigung zur Ausübung der Jagd auf einem
beſtimmten Jagdgebiete führt. Auch braucht ſich der
Antragſteller keiner Prüfung über ſeine Befähigung
zum Umgange mit dem Schießgewehr zu unterziehen
Bei einer Verſagung oder Wiederabnahme des Jagd
ſcheines ſind Gründe anzugeben, welche dem Be
troffenen die Möglichkeit gewähren, die behördliche
Verfügung in ihren rechtlichen und tatſächlichen
Grundlagen durch die geſetzlichen Rechtsmittel anzu
greifen. Eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
durch eine unvorſichtige Führung des Schießgewehres
iſt anzunehmen bei allgemeiner Neigung des Antrag
ſtellers zu Gewalttätigkeiten, bei einem Trunkenbolde,
bei wiederholter Beſtrafung wegen Beleidigung öffent
licher Beamten, bei grober Fahrläſſigkeit auf der
Jagd, beim Stehenlaſſen eines geladenen Gewehrs an
einem, den Kindern ſtets leichtzugänglichen Orte
uſw. Aber nicht jede Unvorſichtigkeit eines Schützen
berechtigt zur Zurücknahme des Jagdſcheins. Die
Unvorſichtigkeit muß ein Ausfluß der gewohnheits
mäßigen Unzuverläſſigkeit bei der Führung des
Schießgewehrs ſein. Indeſſen kann auch ſchon aus
einer einzelnen Handlung der Schluß auf Mangel an
erforderlicher Vorſicht gezogen werden.

Laut Bekantmachung des Königl. Landrats im
„M. K.“ ſoll im Monat Oktober d. J. im hieſigen
Kreiſe eine Körung vonZuchtſtieren ſtattfinden.
Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche dieſelben zum
Bedecken fremder Kühe verwenden wollen, werden auf
gefordert, die Tiere unter Angabe des Alters, der Raſſe
und der Farbe bis zum 20. d. M. unter Einſendung
von 3 Mk. Körgebühren an die Kreiskommunalkaſſe
beim Königl. Landrat hierſelbſt anzumelden. Die
Anmeldung iſt ſchriftlich zu bewirken.

Anmeldungen für den Eintritt als
Seekadett in die Kaiſerliche Marine zum
April 1909 werden vom 1. Auguſt 1908 bis 1. Fe
bruar 1909 von der Jnſpektion des Bildungsweſens
der Marine in Kiel entgegengenommen. Aus den
Vorſchriften für die Ergänzung des Seeoffigzierkorps
T im Buchhandel (Mittler u. Sohn, Berlin) käuf-
lich iſt die Aufſtellung der Anmeldepapiere genau
erſichtlich.

Ein weitverbreiteter Jrrtum iſt es,
wenn Aufwartefrauen und Mädchen, die gegen einen
Monatlohn in Dienſt genommen ſind, glauben, ſie
hätten das Recht, ohne vorherige Kündigung jederzeit
aits dem Dienſt fortzubleiben. Dies iſt nicht der Fall.
Vielmehr beſtimmt der S 621 des Bürgerlichen Geſes-
buchs ausdrücklich, daß, wenn die Vergütung bei einem
Dienſtvertrag nach Monaten bemeſſen iſt, die Kündi
gung nur für den Schluß eines Kalendermonats zu

läſſig iſt und ſpäteſtens am 15. des Monats erfolgen
muß. Es iſt deshalb durchaus geſetzwidrig und ſtellt
einen Vertragsbruch dar, wenn Aufwartefrauen,
wie dies auch hier faſt täglich geſchieht, plötzlich ohne
Kündigung aus dem Dienſt fortbleiben. Umgekehrt
muß natürlich auch die Dienſtherrſchaft die gleiche
Kündigungsfriſt innehalten und darf die Aufwartung
nicht ohne die geſetzmäßige Kündigung förtſchicken.

An das Zugperſonal der Schnell und
Perſonenzüge, ſowie an ſämtliche Jnſpektionsvorſtände
haben die Eiſenbahndirektionen folgende Verfügung
erlaſſen: „In letzter Zeit ſind mehrfach Beſchwerden
über denunruhigenLaufderPerſonenwagen
eingegangen, die nach den angeſtellten Unterſuchungen
ſämtlich berechtigt waren. Uber dieſe Mängel iſt in
keinem der vorliegenden Fälle von dem Zugperſonale aus
eigenem Antriebe Meldung erſtattet worden, obwohl ihm
die auffallenden Stöße und Schwankungen entweder
durch Beſchwerden der Reiſenden oder durch eigene
Beobachtung bekannt ſein mußten. Die Unterlaſſung
ſolcher Meldungen bekundet nicht nur eine große
Intereſſeloſigkeit am Dienſt, ſondern kennzeichnet ſich
auch als grobe Vernachläſſigung der einfachſten Dienſt
pflichten. Alle Begleitmannſchaften der Perſonen und
Schnellzügewerden hiermit wiederholt aufs ſtrengſte an
gewieſen, künftig wahrgenommene Mängel im Laufe der
Fahrzeuge ſofort durch mündliche Anzeige, Meldekarte
oder Bemängelungszettel zur Meldung zu bringen. Die
Zugführer haben im Fahrberichte entſprechenden Ver
merkzu machen, in Dringlichkeitsfällen aber das Ausſetzen
unruhig laufender Wagen auf dem kürzeſten Wege zu
veranlaſſen. Die Herren Jnſpektionsvorſtände wollen
ſich gelegentlich ihrer Dienſtreiſen überzeugen, ob das
Zugperſonal in dieſer Hinſicht ſeine Schuldigkeit tut,
und dahin wirken, daß die Unterlaſſung ſolcher Mel
dungen nach Lage der Umſtände künftig mit empfind
lichen Geldſtrafen geahndet wird.“

Leipziger KryſtallpalaſtSänger. Am
Dienstag abend gaben die überall beliebten Sänger
im „Tivoli“ wieder ein Gaſtſpiel Zuhörer hatten ſich
in ſtattlicher Zahl eingefunden. Aus dem reich
haltigen, ſowohl dem Ernſte, aber vorwiegend dem
Humor gewidmeten Programm heben wir vor allem
das Original Geſamtſpiel „Eine Stunde verheiratet“
und die Burleske „Das Käſekiſtchen“ hervor, beides
Stücke, die, gewürzt mit urwüchſigem Humor, das
Publikum zu wahren Lachſalven hinzureißen ver
mochten und toſenden Applaus ernteten. Auch der
bekannte gemütliche R. Klein heimſte für ſeinen
„Schiebchen in Tirol reichen Beifall ein. Daß die
Geſangsſtücke ſowohl wie auch die anderen vorge
führten Piecen lauter „Neues“ boten, brauchen wir
wohl nicht erſt zu erwähnen, da wir dies von der be
liebten Herrengeſellſchaft nicht anders gewöhnt ſind.
Ihren alten guten Ruf haben die Kryſtallpalaſt
Sänger von neuem bewahrt und ſie werden hoffentlich
recht bald ihren Beſuch hier erneuern.

Feſtgenom m en wurde geſtern hier der
Arbeiter Franz Herrwig, angeblich aus Atzendorf, der
ſich in Lauchſtedt bei einem dorigen Fahrradhändler
ein Fahrrad „geliehen“ und dasſelbe hier verkauft
hatte. Er wird ſeiner Beſtrafung nicht entgehen.

Die Aberreſte des am Montag früh ver
brannten Maſchiniſten Roſenkranz wurden
geſtern vormittag von der Staatsanwaltſchaft frei
gegeben, ſodaß die Beerdigung im Laufe des Tages
erfolgen konnte. IJrgendwelche Anhaltspunkte über
die Entſtehung des Brandes haben ſich nicht gefunden
die hier verſchiedenartig kurſterenden Gerüchte ent
ſprechen ſomit nicht den Tatſachen und dürften wohl
nur der Phantaſie gewiſſer Leute entſprungen ſein.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
g. Burgliebenau, 9. Sept. Die Grummet-

ernte iſt in vollem Gange, ſodaß bereits ein großer
Teil der Elſter, Luppe und Saalewieſen, auf denen
die Ernte lohnend iſt, abgemäht worden ſind. Die
herrliche Witterung der letzten Tage hat das Trocknen
des Graſes weſentlich begünſtigt, ſodaß ſchon die erſten
Fuhren unker Dach und Fach gebracht worden ſind.
Wenn auch das Futter an Quantität zu wünſchen
übrig läßt, ſo iſt es qualitativ doch recht gut. Ein
eigentlicher Preis beſteht für Grummet noch nicht,
doch iſt der Ztr. ab Wieſe jetzt mit 2,25 Mk. bezahlt
worden.

S Dörſtewitz, 9. Sept. Der Aufſichtsrat der
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkoh-
len-IJnd.-Geſ. hat beſchloſſen, der für den 23. Ok
tober a. c. einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung von 5 Prozent Dividende (wie im
Vorjahre) auf die Vorzugsaktien und von 2 Pro
zent (3 Prozent) auf die Stammaktien für das
Geſchäftsjahr 1907/08 vorzuſchlagen.

g. Ammendorf, 8. Sept. Der Königl. Notar
Richard Lehmann aus Halle hält jeden Dienstag
nachmittags von 65 bis 8 Uhr im Gaſthaus zum
Elſtertal hier Sprechſtunden in Notariatsangelegen
heiten ab. Erledigt werden Grundſtückskaufverträge,
alle Hypothekenſachen, Teſtamentsſachen, Nachlaß
und Erbſchaftsſachen, Unterſchrifts Beglaubigungen
e

g. Aus dem Elſtertale, 9. Sept. Für unſere
Jmker iſt das Jahr 1908 im Verhältnis zu den
Vorjahren ein Freudenjahr. Der Honigertrag war
ein weit beſſerer und brachte einigermaßen Erſatz für
den Ausfall der letzten Ernten. Akazie und Linde
lieferten die beſten Trachtverhältniſſe und wurden von
den Jmmen, an denen es ja niemals fehlt, wenn Tracht
und Witterung paſſend ſind, fleißig ausgenützt. Auch
Schwärme gab es hinreichend, ſo daß die Bienenväter
ihre Stöcke entſprechend vermehren oder auch dieſelben
verſtärken konnten. Gegenwärtig wird den Bienen
ſogenanntes Reizfutter gegeben, damit die Königin noch
möglichſt die Zellen beſtiftet, die Völker zahlreich in
den Winter kommen und zur beginnenden Frühjahrs
tracht die Stöcke volkreich dieſe ausnützen können. Die
Winterfütterung beginnt dann etwas ſpäter.

g. Gröbers, 9. Sept. Ein ſchweres Eiſen
bahnunglück ereignete ſich am Montag abend kurz
nach 6 Uhr auf hieſigem Eiſenbahnübergange. Drei
Reideburger mit grüner Ware beladene Wagen
paſſierten, da die Schranke nicht geſchloſſen war, den
Ubergang, als der von Leipzig kommende Güterzug
in den Bahnhof einfuhr; die zwei vorderen Geſchirre
hatten den Schienenſtrang bereits hinter ſich, während
das dritte, dem Kohlgärtner Böhme gehörig und von
ihm ſelbſt geführt, ſich direkt auf dem Gleis befand.
Die Maſchine traf mitten auf den Wagen, der durch
den heftigen Anprall in Trümmer ging, ſodaß die
Waren, Kohlköpfe, Zwiebeln, Mohrrüben ec. weit um
hergeworfen wurden. Der Beſitzer ſelbſt wurde in
hohem Bogen aus der Schoßkelle gegen die Einfaſſung
der Schienen geſchleudert und ſcheint beſonders innere
Verletzungen erlitten zu haben, da äußerlich wenig
ſichtbar war. Der Verlette wurde ſofort nach einer
Halle ſchen Heilanſtalt überführt. Die Pferde wurden
durch Bruch der Stange und Reißen des Geſchirrs
frei und raſten davon, wurden aber bald aufgehalten
und erlitten keinen beſonderen Schaden. Der
Schrankenwärter befand ſich zur Zeit des Unfalles
auf der Station und gilt als gewiſſenhafter Mann;
a8 Uhr fand ſeine Ablöſung ſtatt.

Mücheln, 8. Sept. Am 6. September fand
in Schlacht Roßbach die Feier des Miſſions
feſtes der Ephorie Mücheln ſtatt, die ſich einer
zahlreichen Beteiligung ſeitens der Gemeinde zu er
freuen hatte. Eröffnet wurde die Feier um 3 Uhr
durch einen Feſtgottesdienſt, bei dem Herr Superinten
dent Leſſer Mücheln durch ſeine Predigt über
Röm. 9, 10-13 die Herzen für das Friedenswerk der
Miſſion erwärmte.
Miſſtonsſuperintendent Krauſe in feſſelnder
über ſeine 35 jährige Tätigkeit in Südafrika, beſonders
im öſtlichen Teile des Kaplandes und dann unter den
Baſuto in Nordtransvaal. Eine reiche Ernte ſei für
das Reich Gottes eingebracht, denn die Feindſchaft der
heidniſchen Häuptlinge ſei faſt völlig geſchwunden.
Afrikä, der bisherige dunkle Erdteil, werde immer mehr
vom Licht des Evangeliums erleuchtet. Weiterhin
warf der greiſe Miſſionar auch intereſſante Streif
lichter auf den letzten Burenkrieg. Der Ephorus hob
dann im Schlußwort nochmals hervor, was wir der
Miſſion verdanken, beſonders aber die Pflege des
deutſchchriſtlichen Geiſtes unter den Deutſchen im
Auslande, und wies beſonders darauf hin, daß die
Miſſion bei uns zur Miſſionsgeſinnung, zur Miſſions
liebe werden müßte. Der Schülerchor unter Leitung
des Herrn Kantor Etzold brachte mehrere Lieder in
dankenswerter Weiſe zum Vortrag. Die Feſtkollekte
ergab 60,62 Mk.

8 Freyburg a. U., 8. Sept. Ein eigentümlicher
Zufall hat ſich in DeutſchSüdweſtafrika abgeſpielt.
Jenes tapfere Mädchen von hier, Emma Meinicke,
das trotz ſeiner Jugend voriges Jahr allein dorthin
auswanderte, fand bei einem viertägigen Ausfluge in
der Gegend von Okahandja, als es im Freien aus
ruhte, heimatliche Briefe und ein Buch des bei der
dortigen Schutztruppe dienenden Sohnes des Schleuſen
meiſters Wegener, der in dem etwa Stunde von
hier entfernten Zeddenbach wohnt und die jener bei
einer Raſt auf dieſer Stelle verſehentlich zurückgelaſſen
hatte.

s Laucha g. U., 8. Sept. Die verſtorbenen
Sach ſe ſchen Eheleute haben unſerer Stadt letztwillig
30000 Mark vermacht.

8 Querfurt, 7. Sept. Heute früh rückten die
ſeit Sonnabend hier einquartiert geweſenen Soldaten
in das Diviſionsmanöver aus. An der Eis
lebener Chauſſee, am Forſtwege, ſammelten ſich die zur
Diviſion gehörende Jnfanterie, Pioniere, Artillerie,
Telegraphen und Maſchinengewehr Abteilungen, die
in Querfurts Umgebung Quartiere bezogen hatten.
Von da aus marſchierten die Kolonnen durch Ober
farnſtedt in das Manöverfeld zwiſchen Bergfarnſtedt
und den Höhen hinter Rothenſchirmbach, wo ſie bald
darauf vom Gegner angegriffen wurden. Gegen
12 Uhr erkönte das Signal „Das Ganze halt und
nach 1 Uhr bezogen die 72 er, 153 er und Pioniere
dicht bei Oberfarnſtedt Biwak. Um dieſen militäri
ſchen Schauſpielen beizuwohnen, hatte ſich eine große
Anzahl Bewohner aus Stadt und Land in das

In der Nachfeier berichtete Herr
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Manövergelände begeben. Das Wetter war ſehr
ſchön. Mittwoch haben die Truppen Ruhetag.

Wetterwarte,
10. Sept. Meiſt wolkig bis trübe, etwas windig,

kühler, Regenfälle. 11. Sept. Kühler, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, Regenſchauer.

Vereinswesen.
Der Gau Sachſen- Anhalt des Deutſch

nationalen Handlungsgehilfen Verbandes,
in 49 Ortsgruppen 4700 Mitglieder umfaſſend, hatte ſeine
zweite diesſährige Tagung zum Sonntag, den 6. September
nach Quedlinburg einberufen. Vertreten waren durch
Stimmführer 45 Ortsgruppen. Aus den Berichten des
Gauvorſtändes ging hervor, daß in den Ortsgruppen auf
allen Gebieten der Vereinstätigkeit, beſonders auch in
ſozialer Beziehung, rege und erfolgreiche Arbeit geleiſtet
worden iſt. Sowohl der Verband wie auch der Gau haben
ihre Mitgliederzahl erheblich vermehrt, mit einem Beſtande
von 115357 Mann am 1. Juli d. J. hat der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen Verband unter allen Ver
einigungen kaufmänniſcher Angeſtellten unbeſtritten die
Führung. Der Gautag verhandelte beſonders eingehend
über die Förderung der beruflichen Bildung unter den An
geſtellten. Es wurde beſchloſſen, im Winterhalbjahr in
jeder Ortsgruppe Unterrichtskurſe einzurichten und möglichſt
ſolche Gehilfen, die durch die Praxis vollſtändige Be
herrſchung eines beſtimmten Zweiges des kaufmänniſchen
Wiſſens erworben haben, als Lehrer zu gewinnen. Jn
einem beſonderen Vortrag wurden die erheblichen Ver
beſſeruugen der Verbandskrankenkaſſe erörtert. Die Ende
Juni ſtattgefundene Generalverſammlung hatte beſchloſſen
die Familtenverſicherung, die Ausdehnung der Freizügig-
keit über ganz Europa und Schaffung einer neuen Klaſſe
mit erheblich verbeſſerten Leiſtungen einzuführen. An der
behördlichen Genehmigung iſt nicht zu zweifeln, die Deutſch
nationale Kranken und Begräbniskaſſe iſt dann die erſte,
die ihren Mitgliedern auch außerhalb des deutſchen
Reiches helfend und unterſtützend zur Seite ſteht. Als
Ort des nächſten Gautages, der im April 1909 ſtattfindet,
wurde Stendal gewähllt. Ein von der Ortsgruppe
Quedlinburg zu Ehren der Teilnehmer gegebener Feſtball
gab der Tagung ein willkommenes Ende

Citeratur, Kunst und Wissenschaft.
Der Herbſt und die Mode. Alle Berichte ſtimmen

darin überein, daß wir nach dem ſchlechten Sommer einen
ſchönen Herbſt zu erwarten haben. Da wird die Frage der
Toiletten beſonders wichtig, aber ihre Löſung wird der
Damenwelt durch das ſoeben erſchienene 24. Heft der
„Wiener Mode“ leicht gemacht. Es enthält eine Fülle
von Abbildungen und Ratſchlägen, namentlich für jene
eleganten und doch einfachen Sachen, die eine Spezialität
des Blattes bilden und ihm ſeine große Beliebtheit ver
ſchafft haben. Das Heft enthält unter vielem andern auch

Mitte September beginnende neue, zweiundzwanzigſte
Jahrgang bringen wird.
Der Lahrer Hinkende LBote, dieſer alte und doch

ewigiunge Volksfreund, tritt von neuem ſeine Wanderung
an, und wo er anklopft, da wird ihm freudig aufgetan
werden, denn ein guter Geſellſchafter iſt überall willkommen
Auch im Jahrgang 1909 zeigt er ſich ſeiner Vergangenheit

würdig, indem er mannigfache Schätze des Wiſſens und
unterhaltſamer Anregung vor ſeinen Freunden ausbreitet.
Daß er Welt und Menſchen kennt, beweiſt des Hinkenden
Rundgang durch die jüngſte Geſchichte der Völker, die der
Stift eines humorvollen Zeichners außerdem hübſch gloſſiert,
wird uns aber auch durch eine ganze Fülle kernfriſcher Er
sählungen, ſchwankhafter und ernſter, bezeugt. Und das
gehört mit zum Beſten an unſerm alten Hinkenden, daß er
ſo recht ſpricht, wie ihm ſelber und dem Volk der Schnabel
gewachſen iſt. Wie launig weiß der Hinkende auch Be
lehrendes zit ſagen! Die Standrede übers lenkbare Luft
ſchiff iſt allein ſchon wert, daß man dem Freund mit dem
Stelzfuß aus Lahr einen freundlichen Empfang bereitet.
Und das Erzählte wird durch flotte und gemütvolle Bilder
ergänzt, die man ebenfalls raſch liebgewinnt. Alſo dem
Hinkenden ein warmer Willkomm! Die ſonn und werk
täglichen Raſtſtunden wie die Winterabende wird er uns
aufs angenehmſte zu kürzen wiſſen!

Vermischtes.
Stiftung des Grafen Zeppelin.) Graf

Zeppelin hat zum Danke für das Entgegenkommen der
Stadt Friedrichshafen aus Privatmitteln 10000 Mark
für das ſtädtiſche Krankenhaus geſtiftet.

Her Rekord Delagranges.) Léon Delagranges
iſt in Paris der Held des Tages. Er hat am letzten
Sonntag in Jſſyles Moulineaux einen großen Vor
ſprung vor allen anderen fliegendenKonkürrenten
gewonnen, indem er rund eine halbe Stunde in der
Luft verweilen konnte. Vor ihm hatten es Henry Farman
am 6. Juli 1908 auf 20 Minuten 20 Sekunden, Wilbur
Wright auf 19 Minuten 482 Sekunden (5. Sept. 1908)
und Louis Blériot auf 8 Minuten 40 Sekunden gebracht.
Wright ſoll ſich, wie dem „Petit Pariſien“ aus Le Mans
telegraphiert wird, wegen des Erfolges Delagranges keine
Sorgen machen. Er ſagte, Delagrange und Farman
fliegen nur wie Hühner, wenn ein Hund ſie verfolgt und ſie
auf ihren Pfoten nicht raſch genug vorwärts kommen. Sie
hätten nichts vom Fluge des Wandervogels. Er will in
der nächſten Woche, wenn das Wetter gut bleibt, doppelt
ſo lange fliegen wie Delagrange.

Trotz des Verbots des heiligen Synod s)
wird die Petersburger Akademie der Wiſſen
ſchaften dem Grafen Tolſtoi eine in herzlichen Aus
drücken gehaltene Adreſſe überreichen laſſen. Leo Tolſtoi
feiert gleichzeitig mit ſeinem 80. Geburtstage ſein 35jähriges
Jubiläum als korreſpondierendes Mitglied dieſer Akademie
Eine zweite Adreſſe wird die Abteilung für ſchöne Literatur
überreichen, deren Ehrenmitgliedſchaft Tolſtot ſeit ihrer Be
gründung beſitzt. Der Geſundheitszuſtand des
Grafen Tolſtoi hat ſich, wie aus Tula gemeldet wird,
bedeutend gebeſſert. Das Fußleiden iſt behoben.
Der Graf hütet indes noch das Bett.

Das Rauhe Haus) in Horn bei Hamburg begeht
am 12. September ſein 75. Jahresfeſt. Bisher gingen
dürch das Rauhe Haus mehr als 3000 Zöglinge, von denen
ſich viele heute in angeſehenen Stellungen befinden. Zu
gleich war das Rauhe Haus die erſte deutſche Brüder

die Ankündigung der vielen nützlichen neuen Dinge, die der

anſtalt und hat dem deutſchen Vaterlande etwa 800 Berufs
arbeiter der Jnneren Miſſion für den Dienſt in den deutſ hen
Stadtmiſſionen, in Erziehungsanſtalten, Waiſenhäuſern,
Herbergen zur Heimat, Arbeiterkolonien, Trinkerheilſtätten
und ähnlichen Stellungen gegeben. 16 deutſche Brüder
häuſer ſind nach dem Vorbilde des Rauhen Hauſes be
gründet worden auch im Auslande ſind Brüderanſtalten
nicht mehr unbekannt. Der Miniſter des Jnnern in
Preußen hat aus Anlaß des 75. Jahresfeſtes dem Rauhen
Hauſe die Einſammlung einer Hauskollekte im Gebiete der
preußiſchen Monarchie gewährt.

(Wanderziele von Zugvögeln.) Seit etwa
fünf Jahren iſt die Vogelwarte zu Roſitten in Oſtpreußen
bemüht, die Wanderziele von Zugvögeln auf unzweiſel
hafte Weiſe feſtzuſtellen. Zu dieſem Zwecke wirdfzu gewiſſen
Zeiten eine nicht geringe Anzahl von Zugvögeln auf der
Kuriſchen Nehrung eingefangen, durch einen leichten um
einen Fuß gelegten Metallring, der Nummer und Jahres
zahl trägt, gezeichnet und dann ſogleich wieder in Freiheit
geſetzt. Dieſes von dem Leiter der Vogelwarte, J. Thiene
mann, erſonnene Verfahren hat ſich in einer Anzahl von
Fällen ſehr gut bewährt. So wurde jüngſt über das Auf
finden von Vögeln, die im vorigen Jahre gekennzeichnet
worden waren, aus Afrika berichtet. Eine Lachmöve mit
einem Roſitter Ringe vom 26. Juli 1907 wurde im Gebiet
von El Bahira in Tunis geſchoſſen, ein am 5. Juli 1907
in Köslin gekennzeichneter Storch, der im letzten Drittel
des darauf folgenden Auguſt abreeſte, hat ſogar den
Aquator ſehr weit nach Süden hinübergeflogen, denn er
würde bei Fort Jameſon in Rhodeſia geſchoſſen. Vom
Hausſtorch wußte man längſt, daß er in großen Scharen
in Agypten überwintert, auch daß viele bis nach Mittel
afrika und DeutſchOſtafrika vordringen, daß aber Störche
aus Norddeutſchland ihren Zug bis nach Südafrika aus
dehnen, iſt durch die obige Nachricht wohl zum erſten
Male feſtgeſtellt worden.

Wie ein diebiſcher „Genoſſe“ die Polizei
zu täuſchen verſuchte.) Den „Berl. Neueſten Nachr.“
wird aus Frankfurt a. M. gemeldet: Der Kaſſierer des
Stuckateurverbandes Joh. Sch. aus Jſelshauſen,
iſt Sonnabend vormittag mit gebundenen Händen und
Füßen in ſeinem Zimmer aufgefunden worden. Er gab
an, daß er während der Abweſenheit ſeiner Frau in dieſer
Weiſe von zwei Männern gebunden worden wäre. Es
waren ihm die Kaſſenbücher ſowie ein Betrag von 11 000
Mk. anvertraut worden. Die Polizei ſtellte feſt, daß der
ganze überfall nur ein Scheinmanöver ſei und daß
Sch. 500 Mk. von den ihm anvertrauten Geldern für ſich
verwendet hatte. Die Polizei verhaftete ihn und
beſchlagnahmte das Geld und die Kaſſenbücher, da ſie auch
annimmt, da er dieſe gefälſcht hat.

Großes Schadenfeuer.) Die „Brettmühle“ im
Seifersdorfer Tal bei Schönborn iſt am Sonntag früh ein
Raub der Flammen geworden. Es brannten die
großen Sägewerke, die „Sächſiſchen Kornſchrotwerke“, das
Wohnhaus uſw. vollſtändig nieder, alle Gatter wurden
durchgeglüht, die elektriſche Anlage, die das ganze Dorf
Schönborn mit Licht und Kraft verſorgt, iſt zerſtört.

*(übereinen verhängnisvollen Automobil
unfalh dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt,
berichtet ein Telegramm folgendes: Freiburg i. B.,
8. September. Auf der Rückkehr von einem Ausflug nach
dem Titiſee kollidierte ein Automobil, in dem ſich Ange
hörige des hier gaſtierenden Zirkus Sarraſani befanden, bei
Ebnet in der Nähe der Stadt mit einem Radfahrer. Das
Automobil überſchlug ſich. Der Chauffeur Müller, der
verheiratet und ein geborener Freiburger war, blieb mit
zerſchmettertem Schädel tot auf der Straße liegen, während
die andern Jnſaſſen des Automobils auf Ackerland ge
ſchleudert wurden. StoſchSarraſani erlitt Quetſchungen
und Hautabſchürfungen, ebenſo der erſte Regiſſeur, während
der zweite Regiſſeur einen Bruch des Naſenbeins davontrug.
Die Verletzten wurden nach Freiburg geſchafft.

Gnufolgefalſcher Weichenſtellung) ſtieß bei
der Station Braſſoi (Siebenbürgen) ein Perſon enzug
mit einem Güterzug zuſammen. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurden 10 Perſonen ſchwer verletzt;
mehrere Wagen wurden zertrümmert. Ein Bahnwärter
und ein Schaffner wurden unter dem Verdacht, durch Fahr
läſſigkeit die Kataſtrophe verurſacht zu haben,
verhaftet.

Eine folgenſchwere Kolliſion.) Bei Villerupt
in der Nähe der luxemburgiſchen Grenze rannte der Vuch
halter Leroy mit ſeinem Motorrad gegen ein Fuhrwerk.
Der Radler brach beide Beine, der Wagenlenker wurde auf
die Straße geſchleudert und war ſofort tot.

(Unglücksfälle.) Der Zimmermeiſter Martin
aus Fritzlar geriet bei dem Verſuch, durch den Ederfluß zu
fahren, unter den umſtürzenden Wagen und wurde getötet

In der Nacht zum Dienstag wurde in Mühlheim bei
Köln ein 70 jähriger Mann, der ſich auf dem Heimweg
befand, von einem Automobil überfahren. Man ſchaffte
den Schwerverletzten ins Krankenhaus, wo er alsbald
ſtarb. Der Fabrikbeſitzer To ſche aus Neudamm wurde
auf einem Spazierritt vom Pferde geſchleudert und erlitt
ſchwere Schädelverletzungen, an denen er bald darauf ſtarb.

(Jm Wannſeeertränkt) hat ſich der Amtsrichter
Fritze aus Jerichow. Am Freitag vormittag voriger
Woche wurde ein herrenlos treibendes Ruderboot auf dem
Wannſee gefunden. In dem Fahrzeug befanden ſich neben
einigen Kleidungsſtücken eine Brieftaſche und mehrere
Papiere, aus denen hervorging, daß der Beſitzer dieſer der
Amtsrichter Fritze aus Jerichow war. Das Motiv zu dem
Selbſtmord ſoll Kummer über den Verluſt der vor kurzem
verſtorbenen Gattin Fritze's ſein.

Ein erſchütterndes Dramag) hat ſich in der bei
Genua liegenden Stadt Albenga abgeſpielt. Ein
IJngenieur, der in Albenga mit ſeiner Familie zur Sommer
friſche weilt, kam vom Spaziergang zurück. Als er an der
von ihm bewohnten Villa angelangt war, bemerkte ihn
ſein ſechsjähriges Söhnchen und lief dem Vater freudig
entgegen. Gerade in dieſem Augenblicke bog ein Automobil,
in dem der Chauffeur und die beiden Töchter des Marquis
Revedin ſaßen, in ſchnellſter Fahrt um die Ecke. Vergeblich
bemühte ſich der Jngenieur, den Chauffeur durch ſein ver
zweifeltes Rufen auf die Gefahr, in der ſein Kind ſchwebte,
aufmerkſam zu machen. Ohne ſeine Schnelligkeit zu
mäßigen, ſauſte das Automobil weiter undbegrub im nächſten
Augenblick den Kleinen unter ſeinen Rädern. Sinnlos vor
Schmerz zog der unglückliche Vater ſeinen Revolver und
feuerte hinter dem davonjagenden Automobil her. Die
erſte Kugel verfehlte ihr Ziel, die zweite aber durchbohrte
den Körper des einen der jungen Mädchen und drang dem
Chauffeur der tot vom Wagen ſtürzte, in den Kopf. Das
führerlos gewordene Automobil ſetzte ſeine tolle Fahrt
fort, da die unverletzt gebliebene Jnſaſſin des Geführtes in

ihrer Faſſungsloſigkeit außerſtande war, das Automobil
zum Stehen zu bringen. Es kam nach vier oder fünf
Metern von der Landſtraße ab und fuhr gegen die Fels
klippen, die die Straße vom Meere trennen, wo es zerſchellt
liegen blieb. Als die Polizei an der Unglücksſtelle erſchien,
fand ſie neben der von der Kugel getöteten die durch den
Sturz tödlich verletzte Schweſter und neben den Trümmern
des Automobils den Jngenieur, der die verſtümmelte Leiche
ſeines Kindes im Arm hielt und mit wilden Küſſen bedeckte.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Sept. Der neue Parſevalballon

machte nach längerer Pauſe geſtern einen Aufſtieg.
Er erreichte bei einer Windgeſchwindigkeit von 6 bis
8 Meter Höhen bis 500 Meter und kehrte nach einer
Fahrt von 40 Minuten zur Halle zurück. Der An
tritt der großen Fahrt für die Abnahme durch
das Kriegsminiſterium iſt bald zu erwarten.

Brüſſel, 9. Sept. Geſtern vormittag rannten
zwei Güterwagen bei der Station AlléeVerte,
die über die offene Straße nach dem Hafen zu
rangierten, einen Vorortszug in der Flanke an.
Letzterer entgleiſte, die Wagen wurden umgeriſſen,
16 Perſonen wurden verletzt, und zwar 6 ſchwer.
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der
unerfahrene Maſchiniſt das rote Halteſignal nicht be
merkt hatte.

Wien, 9. Sept. Aus Sarajevo wird gemeldet,
daß Serben und Mohammedaner dem Miniſter
Burian ein Memorandum wegen baldigſter Ein
führung einer Konſtitution in Bosnien überreichten.

Warſchau, 9. Sept. In dem 14 Kilometer von
Lublin entfernten Dorfe Tomaſchowitze umſtellten
ſechs Landpoliziſten mit Hilfe einer Sappeuren-
patrouille die Häuſer von zwei Kleingrundbeſitzern, die
als Räuber bekannt waren und viele Mordtaten
und Plünderungen verübt hatten. Bei den Kämpfen
mit den Räubern wurden ein Mann und eine Frau
erſchoſſen, zwei Landpoliziſten verletzt und vier be
waffnete Räuber verhaftet.

London, 9. Sept. Dem Evening Standard
wird aus Hongkong telegraphiert, der Kaiſer von
China ſei krank. Seine Räte legten ihm nahe,
ſich von den öffentlichen Geſchäften fernzuhalten.

London, 9. Sept. Nach einem Telegramm aus
San Francisco ſtrandete ein großer
Dampfer während eines heftigen Sturmes an der
ArenaKlippe, ungefähr hundert Seemeilen nördlich
von San Francisco. Das Schiff wurde ſofort zer
trümmert; alle an Bord befindlichen Perſonen er
tranken. Man glaubt, daß es ſich um den Paſſagier
dampfer „Kilburn“ der Great NorthernBahngeſell
ſchaft handelt. Zollkutter gingen dahin ab und laſen
viele Leichen auf.

Konſtantinopel, 9. Sept. Fünf für die tür
kiſche Armee bei der Firma Hotchkisz beſtellte Panzer
automobile ſind hier eingetroffen. Moutran
Paſcha in NewYork, der die jungtürkiſche Bewegung
finanzierte, erklärte bei einer Verſammlung in einem
dortigen Hotel, Sultan Abdul Hamid werde
keinen Monat mehr Sultan ſein. Er werde zum Zu
rücktritt gezwungen werden, wenn er nicht freiwillig
gehe.

Aden, 9. Sept. Der Mullah hat friedliche Ein
geborene angegriffen, ſechs von ihnen getötet und 160
Kameele weggenommen; desgleichen wurden von ihm

zwei Mann von den britiſchen Schutz
truppen getötet
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Berliner Getreibe- und Produktenverkahr,
Berlin, 8 Sept. Da die amerikaniſchen Börſen geſtern

geſchloſſen waren und von den übrigen Auslandsbörſen
Anregungen nicht vorlagen, hielt ſich der Verkehr am
Weizenmarkte wieder in ſehr engen Grenzen. Jm Verlaufe
bröckelten die Preiſe mäßig ab. Roggen ſtieg auf Deckungen
mäßig im Preiſe. Hafer war infolge kleinen Angebots
etwas feſter, auch Mais lag feſter. Rüböl infolge guter
Kaufluſt bei knappem Angebot weiter im Preiſe anziehend.
Wetter: Schön und warm.

Weizen lok. inkl. 199,00-201,00 Mk., Sept. 204,00 bis
203,75 Mk., Okt 204,00-203,75 Mk. Dez. 203,75——204,25
204,00 Mark Mai 207,25-207,50 Mk. Ruhig.

Roggen lok. inkl. 171,00-172,00 Mk., Sept. 173,50
bis 17425- 174,00 Mk., Okt. 176,50 177,25- 177,00 Mk.,

Dez. 178,25--179,25 Mi Mat Mk. Feſt.
Hafer fein 172,00-181,00 Mk., do. mitt. 165,00 vis

171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 159 00bis 164,00 Mk., Sept. 161,76 161 50 Mt, Okt.
163,75 168,50 Mk. Dez. 166,50 166,25 Mk., Mai
bis Mk. Matt.Mais amerik. mix. Mk., do. runder 162,00 bis
168,00 Mk., Sept. Mk Dez. Mk. Geſchäftlos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,80--24,30 Mk., Sept.

22,05 Mk., Okt. Mk., Dez. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. 64,00-—63,80-64,80 bis

63,90 Mk., Dez. 68.70 Mk., Mai 59,50-659,70 Mk. Feſt
Gerſte inl. leicht 160,60-166,00 M., do. ſchwer frer

Wagen u. ab Bahn 167,00-178,00 M. do. ruß. ſrei
Wagen Mk. leichte 141,00 145,00 Mk., ſchwere
146,00-156,00 Mk., amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 178,00-192 09
Mark do. do. fein 193,00 212,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.Werzenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,78
bis 12,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 12,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 bis
12,50 Mk.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Der Viehhändler Herr Fr. Borghardt
hierſelbſt beabſichtigt in ſeinem Grundſtück
Lauchſtädterſtraße 20 eine Schlächtereianlage
einzurichten. Dies Vorhaben wird gemäß
S 16 und 17 der Reichsgewerbeordnung mit
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen binnen 14 Tage bei der unter
zeichneten Behörde ſchriftlich in 2 Exem-
plaren oder zu Protokoll anzubringen.
Spätere Einwendungen werden nicht berück-
ſichtigt.

Die Beſchreibungen, Zeichnungen und
Pläne liegen während der Dienſtſtunden in
unſerm Steuerbureau, Rathaus, 2 Treppen,
zur Einſicht aus. Zur mündlichen Ver
handlung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen iſt Termin auf
Sonnabend den 26. Sept. 1908,

mittags 12 Uhr,
im untern Rathausſaale anberaumt. Der
Unternehmer der Anlage ſowie die etwa
Widerſprechenden werden zu dieſem Termine
mit der Verwarnung geladen, daß im Falle
ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen
werden wird.

Merſeburg, den 7. September 1908.
Der Magiſtrat.

Am 15. und 16. September d. J. wird
die hieſige Stadt mit dem Stabe und zwei
reitenden Batterien des Feld- Artillerie

9

p. Pfund
460, 180, 2000 240 t.

Alleinige Fabrikanten
20, 30, 40, 50w 60 t

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlieh

e

3000 Mk.
auf gute 1. Stelle per 1. Okt. auszuleihen.
Off. unter W A in der Exp. d. Bl. erbeten.
Ent erhartene Bettſtelle u. Natraße
ſowie ein noch gut erhaltener Kinder

ſporkwagen
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unt.
K. L 37 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ginen Kettenhund

kauft Gutenbergſtraße l.
Ausgekämmtes Haar

ka rtwä d zu höchſten Preiſene

Waſchmaſchine
zu kaufen geſucht. Offerten unter X
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

I Stamm junge Leghühner
Gremzregulierungen und Teilungen.

S Parzellierungsvermeſſungen.Aenmeſſung von Gütern, Dörfern, Städten.
Anfertigung von Guts-, Hkadt- pp. Plänen

Vorarbeiten für Chauſſeen, Wege u. Eiſen
bahnen Luchtlinten u. Lrbaunngsplänxe.

Anſchlußgleis- und Tiefbhauprofekte.
Erdmaſſenberechnungen Abrechnungs arbeiten.

Drainagen und Mieſenmeliorationen.
Gutachten und Taren, ſowie gutachtliche Ver

kretungen u. Leratung bei Schädigungen
und Verwer tungen des Grundeigentums.

Leipzigerſtraße 76
(Rotes Roß).

Fernſprecher 3320.
Techniſches Bureau

Curt Kohl
ſtaatlich gepr. u. vereidigter

Landmeſſer u. Jngenieunr.

alle a. S. ſowie 2 junge Melkziegen
ſind zu verkaufen Unterkriegſtedt 16.

2 ſunge Hunde,
kleine Raſſe, ſind abzugeben

Gelgrube 9.
T in noch gut erhaltenes

Kinderbett
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped,
d. Blattes.

Regiments Nr. 74 bequartiert werden.
Die quartierleiſtungspflichtigen Hausbe-

ſitzer hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehen-
der Straßen:

Weinberg, v. d. Klauſentor, Roſental,
Unteraltenburg, Hirtenſtraße, Wagnerſtr.,
Fiſcherſtraße, Brühl, Windberg, Roß-
markt Nr. 19—25 und Mälzerſtraße

fordern wir hierdurch auf, die erforderlichen
Quartiere und Stallungen bereit zu halten.

Ausmietungen können nur in den
dringendſten Fällen übernommen werden
und ſind bis ſpäteſtens 11. September d. J.
im Militärbüro, Rathaus 2 Tr., anzu
melden.

Merſeburg, den 7. September 1908.
Die Einquartierungs Deputation

des Magiſtrats.

Ein Handwagen
zu verkaufen Kreuzſtraße 7.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repartert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

für alle landwirtſch. Maſchinen geeignet,

Maſchinen-Fett

Wagenfett,
Huffet Lecderfett

in nur beſten Qualitäten empfiehlt

Die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörige
Ackerparzelle zwiſchen dem Leung ſchen
Wege und der Saale belegen, 2 a 84 qm
groß, ſoll vom 1. Oktober d. Js. ab auf 6
Jahre verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Sonnabend den 12. September d. J.

vormittags 10 Ahr
im untern Rathausſaale anberaumt.

Merſeburg, den 2. September 1908.
Die Oekonomie- Deputation

Acker u. Wieſenverpachtung
in Menſchanu.

Am Freitag den II. Sept. 1908
nachm. 5 Uhr

2 nec
Im Fchwelsse S n

Seine Angeglehts

hat man früher die Schuhe ge
bürſtet. Vergangene Zeiten!
Mit Miügrim genügt es, das
Schuhzeug leicht mit einem
Lappen zu reiben. Hochglanz
im Moment!

duard Klauss.
Pochelts Druchvuchen:

Hochzeits-Einladungen,
Hochzeits--Menus,

Hochzeits-Tafellieder,
HochzeitsKladderadatſche,
HochzeitsDankſagungen

liefert ſchnellſtens
Buchdruckerei Kurt Karius,

Brühl 4.

Was ziehe ich an?
ollen im Steinfelder' ſchen Gaſthofe zu

euſchau den Geſchwiſter Bauer gehörige,
e Merſeburger und Meuſchauer Flur be

egene

80 Morgen Acker und Wieſe
in guter Kultur

vom 1. Oktober 1908 ab auf 12 Jahre,
Pläne geteilt oder im ganzen, verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 4. September 1908.
Eried. M. Kunth.

Wohnung,
erſte Etage, 6 Zimmer und reichliches
Zubehör zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Gust. Köppe, Oberburgſtr. 13.

Eine Wohnung, Preis 430 Mk., zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Auswärtige ältere Leute ſuchen zum
1. Oktober Wohnung im Preiſe von 36
50 Talern Offerten unter 85 W an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Familien Wohnung
im Preiſe von 150-180 Mark zum 1. Okt.
von auswärtigen Mietern zu beziehen ge
ſucht. Offerten unter 60 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Eine freundlich gelegene Wohnung im
Preiſe bis zu 500 Mark wird von ruhigen
kinderloſen Leuten zum 1. April 1909 ge
ſucht. Offerten unter M an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Eine freundſſene Stune
iſt zu vermieten Vorwerk 3.

Johlafstellen
offen Dammſtr. 4, part.

in großen und kleinen Poſten ſind zu
billigem Zinsfuß, lange unkündbar, auszuleihen.
Vermittler verbeten. Offerten unt. Nr. 260
haupt poſtlagernd Magdeburg. Rückporto
erbeten.

Ein großer Transport
junger schwerer hoch-

Kälbern
ſteht von heute ab bei mir zum Verkauf.

Sonnabend den 12. d. M. trifft eine große Auswahl

ſchwerer bayriſcher Zugorhſen
et

L. Nürmberger,
Telephon 28.

tragend. KLühe, sowie neu-

milchend. Kühe mit den

Beſte Beantwortung dieſer Frage durchs
FavoritModenalbum (nur 60 Pf.) und
beſte Hilfe beim Schneidern nach neueſten
Modellen durch FavoritSchnitte bei

Marie Wüller Nachfi.,
kl. Ritterſtraße 11.

C

Piümsel
W in größter Auswahl.

BWarben, Luacke,
allerbeſter doppelt gekochter

Heute treſſen in großer Auswahl

beſte bayriſche
c Zngochſen

e S bei uns ein.

F Leinöiſfirnis.Größtes Lager in

Schablonem,
nur neueſte Muſter

Für Maurer vorteilhafteſte Bezugs
quelle in der

Central-Drogerie,
Richard Kupper, Markt 17.

Von Freitag den d. Mis
empfehle ich eine große Auswahl

hannoverſche u. oldenburger

An Bumſel fo
a. S. Telephon 150.

Halle a. S.
Dorotheenſtr.

Tel. 1195.

Acker u. Wagenpferde
Söwis belgische Arheitspferue.

Chr. Körber

wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühte ſich zu

Richard Kupper,
EentralDrogerie,

Flarkt Nr. 17.
Mitglied des Rabatt Sparxvereins.

Pera wortſiche Redattion, Druck und erlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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